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Aufstisg im Bockwitzer Ländehen
Die „Buhblag“ steigert ihre Produktion auf 112 Prozent des Solls

Wenig bekannt, liegt im Osten der Provinz
Sachsen v sogenannte Bockwitzer Ländchen.
In dicht beleinanderliegenden Orten wohnen
hier etwa 25 000 Medschen. Das wichtigste
Industriewerk des Ländchens ist die Braun-
kohlen- und Brikett Industrie Aktiengesell-
schaft Bubiag. Die Belegschaft zählt etwa
3700 Mann. Gewaltige Industrieanlagen sind
mötig, um die unscheinbaren und heute so wich-
tigen Briketts herzustellen. Nur durch riesige
Förderbrücken ist es möglich, das Kohlenfiöz
freizulegen. Die Erdmassen liegen zum Teil
80 bis 100 Meter über der Kohle und müssen
erst weggeschafft werden, ehe man an die
Förderung der Rohkohle gehen kann. t

Früher war die Bubiag eine Hochburg der
Reaktion. Die Arbeitskämpfe waren hier immer
besonders hart, denn die Führung der Bubiag
ließ kein Mittel unversucht, um die klassen-
bewußte Arbveiterschaft zu unterdrücken. Auch
nach dem Zusammenbruch des dutzendjährigen
Hitlerreiches gab sich die Reaktion noch nicht
geschlagen. Man glaubte, genau wie nach
1918 die Arbeiterschaft übertölpeln zu können.

Doch die Arbeiterschaft hat aus den bitte-
ren Erfahrungen von 1918 gelernt und die
Hoffnung der Reaktion zunichte gemacht. Seit
dem 1. September 1945 befindet sich- die Bubiag
in der Verfügungsgewalt der Provinz. Die
Leitung des Betriebes ist von Faschisten ge-
reinigt worden. Genosse Arthur Tetzel ist
Mitglied des Vorstöndes. Zwischen dem Vor-
stand, den Betriebsleitern und den Betiriebs-
räten besteht ein kameradsechaftliches Verhält-
nis. Die Belegsehaft tut voll ihre Pflicht, weil
sie weiß, daß gerade die Kohle im Wieder-
aufbau Deutschlande eine große Rolle spielt.

Wenn die Bubiesgwerke fast unversehrt
blieben, so ist diese nicht zuletzt einigen pflicht-
bewußten Arbeitern und Angestellten zu ver-

die z. T. unter Lebensgefahr dalör
s0 daß in den Kritischen Kriegstagen die
Stromversorgung Mierg ins s0 daß die Pumpen
in dan Gruben weiterlaufen konnten.

Heute zählen die Bubiagbetriebhe zu den
besten in der Provinz. Das Produktionssoll an
Briketts wurde erfüllt in den Monaten August
1945 zu 97 Prozent, September zu 96 Proxen,
Oktober zu 100 Prorent, November zu 106 Pro-
zent, Dezember zu 116 Prorent, Januar 1946
zu 111 Prozent, Februar zu 112 Prorxent.

Durch rege Zusammenarbeit awischen
Verksleitung und Betriebsrat konnte Vorbild-
liches auf soziglem Gebiet geleistet werden.
Und auch für die Zukunft betrachten es die
Werksleitung und der Betriebsrat als ihre wich-
tigste Aufgabe, die sorialen und kulturellen
Bedürfnisse der Belegschaft zu bekriedigen,
damit der Bergmann seine ganze Kraft tür wen
Kampf um ein neues Deutschland einsetzen
kann.

Die Bubiag vesitet eine moderne, vordild-
lich geleitete Lehrlingewerkstatt. Hier erhalten
die Lehrlinge eine sehr gute theoretische wie
praktische Ausbildung. Die Kinder der Ar-
beiter, wie auch die Lehrlinge, können auf
Kosten des Werkes in landschaftlieh schönen
Cegenden Erholung finden.

ie Pensionäre erhalten eine Rentenzu-
schußrahlung. Für diesen Zweck wurden von
Mai bis Dezember 1945 RM 22 878 ausgerahlt.
Aus der Gefangenschaft zurückkehrenäe Be-
legschaftesmitglieder erhalten bei Beginn der
Arbeit eine Beihilfe von RM 50, 167 Ar-
beits jubilare mit einer Tätigkeit von 40 brw.
25 Dienstjahren erhielten im vergangenen
Jahre eine Treueprösmie von zusammen Reichs-
mark 738 375,

Doch nicht nur für die eigene Belegschaft
sorgt die Bubiag. Große Hilfeleistungen hat
das Werk getätigt zur Linderung der allge-
meinen Not. Der Provinzialverwaltung wurden
für „Opfer des Fasthismus“ RM 10 000, zur
Verfügung geste'lt..

Große Mühe geben sich die Werksleibung
vnd besonders der Betriebsrat, um die Beſeg-
schaft mit Kleidung, Waschmitteln und Haus-
haltegegenständen zu vVersorgen. Besonders
bedacht werden dabei die Umsiedler und
viel bittare Not ist bereits gelindert worden.

Auch die Belegschaft greift helfend ein,
um die Wunden ru heilen, die der Hitlerkrieg
dem deutschen Volk gesehlagen hat. So Ver-
fuhr die gesamte Beſegschaft eine Aufbau-
schieht und pendete den Lohn in Höhe von
RM 19925, für die Stadtverwaltung der
Stadt Dresden.

Die Pläne für die Zukunft
Die Betriebsräte und die Vertrauensmänner

haben ein Aktionsprogramm aufgestellt, das
sich mit den worialen und kulturellen Fragen
befaßt. Vorgesehen ist die abschnittsweise
Durchführung eines groden Wohnungsbeu-
programmes, um den zahlreichen Umsiedlern,
die in den Betrieben. der Bubiag arbeiten eine
neue Heimat zu schaffen. Die Kleingärtner
und Kleintierrüehter ſollen tafkräftig unter-
stützet en.

Gelder, die durch Abbau der Direktlons-
a eingespart werden, sollen zur Auf-

rung der Löhne verwendet werden.

Weiter werden erstrebt die Förderung der
Begqabten,

für die Belegschaft.
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Gemäs Paragroph 6 des Organisations-
statuts der SPD berufen wir hiermit den Far-
teitag der Sozialdemokratischen Partei Deutseh-
lands ein.

Der Parteltag findet atett: Freitag, den
19. April 1946, 11 Uhr vormittags, Sonn-
abenc, den 20. April 1946, 10 Uhr vor-
mittags, in Berlin NW, Thedter am Schitff-
bauerdamm.

Tagesoränung:
Freitag, den 19. April 1946

Eröffnung des Parteitages

Konstituie i des Büros des Parteitages
Wahl der Kommissionen
Bericht des Zentralausschusses
Max Feehner
a) Aus der Kulturarbelt: Richard We

mann
b) Aus der Frauencorbeit: Käte Kern
e) Aus der Jugendaorbeit: Fritz Schreiber

5. Bericht über das Pressewesen:
E. W. Gnaiffke
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Ausbau der Werksbibliothek, Or- Vertrauensleute
ganisierung von kulturellen Veranstaltungen
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Einladung zum Parteitag

Die Werkéleitung, der Betriebsrat und die
werden Versuchen, durch

regsame Arbeit den Lebensstandarä der Bu-
biagarbeiter weiterhin zu heben.
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6. Kassenbericht: August Kars ten
Bericht der Revieoren: Karl Elike

2. Sonnapend, den 20. Aprii 1940
I. Die Einheit der deutschen Arhbeiterklasse:

Otto Grotewonh!
2. Bericht der Statutenberatungskommission

Beschlußbfassung über
a) die Statuten der Sozialistischen Einheits-

parteil
b) Die Grundsätze und Ziele der Sozialisti-

schen Einheitspartei
c) die Vereinigung der beiden Arbeiter-

pPparkteten
4. Wahl des Vorstandes
5. Schlubansproche

Die Wahl der Delegierten geschieht unter
Zugrundelegung der Mitgliederzahleri nach dem
Stand vom 28. Februar 1946.

Die gewählten Delegierten sind bis zum
10. April 1946 dem Zentralausschuß zwecks
Ausfüllung der Delegiertenkarten zu melden.

Mit Parteigrus
Sozioldemokratische Partei Deutschlands

Zentralausschub

Abschied von Siegfried Berger
In der alten Domstadt und auf allen Ver-

waltungsgebäuden des Bezirk Merseburg
wehen die Fahnen halbmast. Aus der über-
reichen Fülle seines Schaffens wurde Siegfried
Berger vor wenigen Tagen herausgerissen. Mit
ihm verliert die Stadt Merseburg einen ihrer
rößten Söhne und die mitteldeutsche Heimat
ine ihrer schöpferischsten Persönlichkeiten.

Seine Fähigkeiten als Verwaltungsfachmann
und Politiker, die beglückende Reife seines
dichterischen Schaffens und über allem sein
edles Menschentum sind in zahllosen Nach-
rufen und Kondolenzen gewürdigt worden. Aber
die Liebe, die Herr und Hände Siegfried Bergers
ausstrahlten, fand wohl ihre ergreifendete Reso-
nanx in der riesigen Trauergemeinde, die sich
am Montag im ehrwürdigen Dom und Schlob-
hof u Merseburqg einfand, um noch einmal in
stiller Zwiesprache an seinem Sarge zu weiten
und von ihm Abschied zu nehmed.

In einem Meer von Kränzen und Blumen
vetsunken, stand seine Bahre vor dem Altar.
Nach einem großen, reichen Mannesleben war
er heimgekehrt zu der Stötte seiner Kindheit,
wo ihm im Kirchenchor seines Vaters die
ersten Kkünstlerischen Empfindungen bewußt
wurden. Heiteres Sonnenlicht flutete durch die
rerbrochenen Scheiben der Spitzbogenfenster
und spielte auf den Fresken und Säulen des
majestätischen. Bauwerks, ein letzter Grub
alles Edlen und Schönen, das Siegfried Berger
so liebte.

Moxartklänge leiteten die Trauerfeier ein.
Vizepräsident Gots che, einer seiner eng-
sten Mitarbeiter, widmete dem Dahingeschiede-
nen „tiefempfundene Worte der auer. Er
zeichnete Siegfried Berger Weg in seinen
einzelnen Et auf, vom Domschüler“ über
den Studenten zum Journalisten, vom stillen
Gelehrten zum Verwaltungsfachmann und Poli-
er. Veber den Dingen stehend, zachlich,

nüchtern und doch voll wenschlicher Wärme
und voll Verständnis für jede Not des Alltags,
so empfanden die Menschen sein Wirken, die
das Glück hatten, an seiner Seite zu schaffen.
„Wir neigen unser Haupt vor dir, du gehörtest
zu uns, wie Wir zu dir gehörten.“

Im Namen des schwer erkrankten Präsiden-
ten der Provinz Sachsen- rief 1. Vizepräsident
Sie wert dem Toten den letzten Grub des
Präsidiums zu. „Mit Siegtried Berger haben
wir einen unserer Besten verloren. Er war ein
großer Sohn seiner geliebten Heimat. Seine
Sorge galt vor allem den Menschen, die nichts
hatten als ihr eigenes Leben. Tausenden hat
er mit seiner tiefen Herzensgüte geholfen.“

Von dem gleichen Gefühl tiefer Trauer und
wärmster Dankbarkeit getragen waren die Ge-
denkworte, die die Vertreter der Parteien, der
Belegschaft, des FDGB und des Kulturbundes
sprachen.

Dann brausten die mächtigen Akkorde des
c-moll-Präludiums, von Johann Sebastian Bach
durch die weiten Hallen und leiteten über zu
der Gedächtnispredigt des Superintendenten
Berger, des Bruders unseres verstorbenen
Berirkspräsidenten. Er zog behutsam den Vor-
hang zur Seite und gewährte der Trauergemeinde
einen Blick in beider Kindheit, deren rartes
Gewebe sich um die Türme von Schloß und
Dom der tausend jährigen Stadt Merseburg
spinnt. Wie unsagbar reich entwickelten sich
die geistigen und seelischen Welten aus dieser
gemeinsamen Kindheit heraus. Wie tief war
sein Menschentum, das er noch auf dem Sterbe-
bett in die Form ergreifender Verse gob.

Noch einmal sprach die mächtige Domworgel
mit Bachs c-meoll-Fuge zu Siegfried Berger, der
von uüris gegangen ist, dessen Geist sich ver-
bindet mit der Vnverqänglichkeit alles Groben
und Edlen, das in dieser Musik seine letzte umd
echönste Deutunod findet
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Tageszeitung der Sozialdemolcratischen Partei Deutschlands für

r

die Provinz Sachsen
57. Jahrgang Nr. 78

Wirtscnanskapazhat ung Wieder-
guimachuncsplan für Beutsehlang

Pl. In den Beschlüssen der Berliner Kon-
ferenz wurden für die Behandlung Deutsch-
lands wirtschaftliche Grundsätze aufgestellt,
die sowohl die Vernichtung des deutschen
Kriegspotentials als auch die Wiedergut-
machung im größtmöglichen Ausmabe zum
7iele hatten. Es yutde festgelegt, daß die
Herstellung von Metallen, Chemikalien, der
Maschinenbau und die Herstellung anderer
Gegenstände, die unmittelbar für die Krjegs-
wirtschaft notwendig sind, streng zu über-
wachen und zu beschränken ist. Die Be-
schränkung sollte in der Weise erfolgen, das
in Deutschland die Erhaltung eines mittleren
Lebensstandards, der den mittleren Lebens-
standard der europäischen Länder (mit Aus-
nahme des Vereinigten Königreiches und der
Union der Sowjetrepubliken) nicht übersteigt,
gesichert ist.

Nunmehr hat die alliierte- Kentrollbehördo
den Plan für Reparationen und den Nachkriegs-
standard der deutschen Wirtschaft ent-
eprechend diesen Beschlüssen der Berliner
Konferenz veröffentlicht. Dieser Plan geht aus
von der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands,
Er enthält einganqs noch einmal die verstehend
erwähnten Grundsätze und sagt ausdrüeklich,
daß ein weiterer Grundsatz die Belassung vVen
Hilfsmitteln an Deutschland nach Auszahlung
der Reparationen ist, die ausreichend sind, da-
73 es ohne eine Hilfe von sußen existieren

ann.
Folgende Voraussetzungen wurden für den

Plan Vereinbart: Efſtens wird wit einer Be-
völkerungszahl von 66,5 Millionen Menschen
für Deutschland gerechnet. Zweitens wird
noch einmal vestätigt, laß Deutschland als ein
einziges Wwirtschaftliches Ganzes betrachtet
werden wird, und driſtens, daß Deutschland
für seine Ausfuhr äcn Zugeng zu den inter-
nationalen Märkten haben wird. Diese drei
n zeigen 72. einmal das
deuische V oder ausrurotten

liebenden Teile des deutschen Volkes werden
dieses Bestimmung nur begrüßen. Zur Veér-
nichtung des deutschen Kriegspotentials soll
ferner die gesamte Kapitalausrüstung für die
Erzeuqung Von synthetischem Benrin und Oel,
synthetischem Gummi und Ammoeniak, Kugel-,
Rolien- und Kegellagern, schweren Werkzeug-
masehinen bestimmter Typen, schweren Trak-
toren, Rohaluminium, Magnesium, Kriegs-
vhemikalien, Funkausrüstungen us W. entnom-
men werden. Diese Sollvorschrift wird er-
gänzt durch die Erlaubnis, daß die Ausrüstung
für die Erzeugung des eynthetischen Benzins,
der Oele, des Ammonieks und Gummis sowie
der Kugel-, Rollen- und Kegellager so lange
für die Erzeugung dieser Produkte denüötxt
werden darf, bis eine Ausfuhr für die Berah-
lung der erforderlichen Einfuhr von Stickstotk
sowie für die übrige notwendige Einfuhr ge-
funden sein wird. Die Erreuqung des eynthe-
tischen Ammoniaks wird bis zu diesem Teit-
punkt auf die für die Befriedigung des Frie-
densbedarfes Deutschlands gotwer dige Menge
beschränkt.

Weiter führt der Plan die Industrierweige
auf, deren Erzeugqungskapazität bvdeschränkt
wird. So wird zum Beilspiel die Erzeuqungs-
kapazität der in Deutschland belassenen Stahl-
industrie 7,5 Millionen. Tonnen in Blöcken be-
tragen. Die genehmigte Stahlerrenqung in
Deutschland darf. aber 5,8 Millionen Tonnen in
Blöcken in iedem Jahre ohne eine besondere
Genehmiqung des alliierten Kofttrollrates nicht
übersteigen. Beschränkt wird auch der Jahres-
verbrauch an Buntmetallen auf durchschnittlich
50 Prorent im Vergleich zu den Vorkriegs-
jahren.

Eine wesentliche Beschränkung ist für die
Erzeuqung von Werkzeuqmaschinen vorge-
sehen. Während 1938 für 645 Millionen Reichs-
mark Werkzeugmaschinen produziert wurden,
ist der berechnete Stand für das Jahr 1949
nur 74 Millionen Reichsmark. Prärisions- und
optische Geräte erfahren dagegen eine Be-
schränkung auf nur 70 Prozent, Lastkraftwagen
auf 67 Prozent, Personenkraftwaqen auf 16 Pro-
zent. Landwirtschaft'iche Traktoren setellta
Deutschland 1936 13 900 Stück her, 1949 dürfen
nur 10 000 Stöck produziert werden. Der Land-
wirtschaftswaschinenbau, mit Ausnahme der
Traktoren, dessen Erzeugung oder Vorrat irn
Vorkriegsjahr 323 Millionen Reichsmark be-
trug, soll 1949 für 258 Millionen Reichemark
produrieren. Hier ist also der festgesetrie
Prozentsatz 80 Prozent. Diese heben Prozent-
sötze für die Produktion von landwirtsehbaft-
lichen Maschinen und Geräten entsprechen den
Berliner Beschlüssen, in denen gesagt Warde,
dat dei der Organisation des Wirtscheftelebens
in Deutschland die Hauptaufmerksamkeit guf
die Entwicklung der Landwirtschaſt und
Friedensindustrie für den inneren Bederf (Ver-
brauch) zu richten ist. Bei den pharmageutt-
schen Stoffen sind für den inneren Bedrt
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952 demienen Reidhsmark and ar die Ausfuhr

120 Millionen Reichsmark, also insgesamt
332 Millionen Reichemark, Vorgesehen, gegen-
über 413 Millionen Reichemark im 1938.
Hier deträgt der Proramtratz als Peletteal
80 Prozent. Auch bei den
zwischen innerem Bedarf und unter
echieden worden. sofles 30 000 Ton-
nen Fardetoffe im Werte von 131 Millionen
Reichemart produziert werden können. 30-
wohl bel den tischen Sieffen gie
auch dei den Fa ten muß ader Garauf hin

Werden, ab dlese Ziffern war vom epe
Wirtschaftsdirektorat
alliierten Kontrollrat
Wurden.

Zement dürfen 8 Millionen Tonnen Zrodu-
riert werden gegenüber einer Menge von11,7 Millionen Sonnen im Jahre 1936. Dies-
Festsetzung ist besonders wichtig für den
Wiederauſbau unserer rerstörten Städte. Der
Prozentsatz beträgt hier 68. Eine Besckränkung
des Bauwesens ist aber nicht ausgesprochen.
Das Bauwesew kann sich vielmehr im Rahmen
der vorhandenen Mittel frei entwickeln. So
wurde auch für die Baunmaterialienindustrie,
mit Ausnahme ZTement, die bestehende Kapa-
zität belassen. Hier Kann die Erreugunq ent-
esprechend den Baulirenzon und dem Export-
bedart erfolgen.

Auch für eine ganze Refſhe anderer Indu-
strierweige ist keinerlei Beschränkung fes-
qesetzt worden. So für die holrbearbeitende
und Möbvelindustrie, Erzeuqung von Hach- und
Flaschenglas sowie Glas für die Hauswireschakt,
Kkeramische Industrie, Fahrrodfabrikation, Fabri-
Kation von Motorrädern mit einem Zylinder-
inhalt unter 60 cem und Kaliproduktion.

Insgesamt erstrebt der Plan eine Kürzung
des Standes der deutschen Industrie auf 50
oder 55 Prozent des Vorkriegsstandes im

vereindart, ader Vom
noch nicht bestätigt

kenne
Jahre 1938, mit Ausnahme des veauwesens an

der eBin- und Adwtvtr S

müesen, rumal noch am
Reihe von Ausfährungsbestimmungen u er-
warten sind. Im Plan werden zum Vergleich
die Züfern aus dem Jahre 19360 angetahrt.
Hierra ist vu sagen daß diese Ziffern also aus
einem Jahre stammen, in dem Deutechland
bereits starxk für die Aufrüstung geardeitet
hat und der Industrieapparat sehon aufgebläht
war. Es wird erst einer genauen Untersuchun
vordehbalten deſben, ob Gie für das Fahr t9
angegebene Tahlen für die Produktiqnskapa-
zität der deutschen Wirtschaft ausreichen
werden, um einen mittleren Lebenestandard,
wie er in den Berliner Becehtöegen festgeolegt

wurde, ru etDie sehen Soeſestverwealtengeorgane
haben nunmehr nach Festlequng der deutschen
Wirtschaftskaparität dio Aufgabe, Rehstoff-
Industrie- und Vertellungepläne aufzusteſten.
Das deutsche Volk wird seine ganee Kraft in
die Waagschale werfen müsren, am diese
Pläne zu verwirklichen, damit die verbliebeno
Kapazität schnell erreicht und ausgenütrt wird.
Das Haupterfordernis für die Durchführung des
Wiederqutmachunqsplanes und für die Errei-
chunqg eines mittleren Lebdensstandards ist
aber die schnehle Verwirklichung des Grund-
satzes der vwirtschaftlichen Einheit. Deutsch-
lands. „Deutsche Volkeroitung

Bunditen itriehen zum Wuhllokaul
Die Nlckfwähler weren Sieger

Achen (SR). o einer Aſhener Funkmeldung
bei es, das die Lukeoparteien, die sich der
Wahl enfdiehnen, die Neger in ieeem Wanhl-
kampt ein.

Die Nirien Zahlen aus den Proviemetädten
beweisen eine eretaunliche Wahlenthaltung.
Bis 13 Vhr hatten im XKiſtie 78 Prozent der
Wanler nicht abgeetimmt, in Werria 90, in Ko-

wmesa 98 Prozent. In Kawakli
bei Serres gab von 280 Wahlberechtigten nieht
ein einziger seine Stimme ab.

In dem Dorfe Selli auf dem Peloponnes
wurden wegen der allgemeinen Wahlenthal-
tung die Menschen durch Banditen mit
Waffengewalt gezwungen, zum Wahllokal zu
gehen. Die meisten Leute flehen jedoch ins
Gebirge.

London (TASsS). Wie der Londoner Rund-
funk bekannt gibt, hatten bis Sonntag mittag
in den Stadtvierteln der wohlhabenderen Be-
völkerung Athens 50 Prozent der Wähler ihre
Stimme abgegeben, während in den Ardeiter-

bel den grechtsehèn Wahien“

viertein die Adotmun Sehr ungleichmädig
vorlet“.

Achen crAss. Am t. Mir
ohemalige grieehischo Sopha
nopules im „Dretagna- Toaater“ im Herzen
Athens noch einmal ader die Wahlen Teohn-
tausende von Moensehben, die a das Theater
o wollt khatt fällen die dengchdartenL. Die Verrammlung worde u einer

machtvollen Demcagtration.. Vnter den Rufen
„Demokraten, wählt nichti“, „Hoch die RAMI“
begannen die Demonstranten ihren Marseh. Po-
lizei-Schnel fuhren mitton in die Menge
hinein. Mehr als 400 Polizisten schlugen auf
Männer, Frauen und alte Leute ein. Die Mengo
begrüßte die Polizisten mit Rufen: „Schande
über die Faschistensöldnerl“, „Schande über die
Everts-Hundel!“ (Everts ist der Athener Polizei-
chef). Die Demonstranten rerstreuten sich erst,
als die Polizet das Feuer eröffnete. Rin De-
monstrant wurde getötet, mehrere andere Ver-
wundet und Hunderte auf brutale Weise nieder-
geknüppelt.

Rihhentrop macht Witze
Des Nürnberger Prozeß

Nürnberg (SNB). Der englische Hauptankläger
Maxwell Fyfe setrte die Vernehmung Ribben-
trops als Zeugen fort und kam auf die wich-
tigsten zu prechen, die zu denAn n geführt hatten.i ellen Sie behaupten, daß am
12. Februar 1938 kein Druck auf Schuschnigo
ausgeäbt wurdef“Ribbentrop: „Die Gberragende Poreöniſch-
keit Adolf Hitlers machte einen solehen Ein-
druck auf Schuschnigg, das er nachgab.“ Diese
Erklärung ruß allgemeine Heiterkeit im Saal
hervor.

In langatmigen Ausführungen behauptet der
Zeuge immer wieder, daß er „so gut wie gar
nicht tinformiert war eder „sich nicht mehr
entsinnen Könno“.

Fyfe frischt das Gedächtnis von Ribbentrop
guf. Die Drohnung mit dem Einmarsch inner-
halb von drei Tagen sei wohl der vchwerste
Druck gewesen, den man auf ein Land aus-
üben Könnse.

Auf die Frage Fyfes, warum man Schuschnigo
sieben Jehre lang im Gefängnis gehalten habe,
dehauptet Ribbentrop, Schuschnigg sei in dieser

Zeit immer sehr anständig behandelt worden.
Er habe in einer Villa gelobt. Der englische
Hauptankläger wmeint, das man Buchenwald
und Dachau wohl Kaum als Villa deretehnen
könne. Bs habe rien aber vor allem darum
gehandolt,
nehmen, der Welt seinorveite eine Darstehung
der Ereignisse vom 12. Fobruegr dekannt-
zugsben.

Maxwoell Fyfeo t van war Bodanchtang der
tsehecheslowakischen Frage ber. Br atelt auf
Grund eines Briefes an Ribbentrop fert, daß das
Auswärtige Ant im Märr 1929 die Kontrolle
über die Sudetendeutsche Partei äbernahm und
ihr politische Riechtitnion gab. Wie üblich de-
streitet Ribbentrop alles. In sehr Komplirierten
und wirren Ausfhrungèn versuehte er die Lago
so darrustellen, als ob er dis Kontrolle der
Pertet übernehmen wollta, um wieder in ein
gutes Verhbaältnis zur tschecheslowakischen Re-
gierung u Kommen. Hitlers Anssproch vom
28. Mal: „BEe ist mein abeoluter Wiſie, das die
Techecheslowakei von der Karte radiert wird
will er nie gehört haben. Maxweil Frfe weit
Ribbentrop fedoch nach. daß er damals sogar
versucht hatte, Ungarn mm bewegen, gegen die
Tschechoslowakei mitra kämpfen.

Ordentliche Sitzung
des Kontrollrates

Am 30. Märs fand in Berlin mnter dem
Vorsitz von Armeegeneral Sokolowekij die
ordentliche Sitzung des Kontrollrates statt. Auf
der Sitrung waren Felomarschall Montgomery,
General Clay und General Koeltz anwesend.

Der Kontrollrat beetätiqte und anterreich-
nete das Gesetze Nr. 21 über die äeutschen
Arbeitsgerichte, Das Geset wird am 4 April
1946, 18 Uhr, veröffentlicht.

UNRRA- Tagung beendet
Moskau (SNB). In Atlantic-Citi wurde die

Tagung des Rates der URRA deoeondet. Der
Rat soll in einem Monat wieder aeammen-
treten.

Bornholhn dankt der Sowſjefunlon

Moskau (SNB). Der die Mihtärkomman-
dant von Bornholn, Obernt Chrietensen, ver-

ma ren des Ober-
wjetstreitkräfte auf der

Grubenungſfück bel Le
Lile (SNB). 70 französische Bergleute werden

in der Grode Lbrecourt bdet Lile dores eine
Grubenexploston ein geschlossen. Die Explosion
verursachte enen DPrand, der rich echnell im
ganzen Stollen ausbreitete. 19 Bergiente konnten
bieher durch die Rettungemannechaften ge-
boergen werden. 11 von hnes waren bereits tot.

Waffen für Argenfinlen
Neuyork (TASsS). Wie der Korreepeondent

der „Newyork Herald Tribune“ aus Buenos
Aires mitteilt, lehnte der englieche Außen-
minister Bevin den Vorschlag der UsA ab, dasBlauduch, éas Oder Peron der vraschisti-
schen Tätigkeit deechul u unterechreiben.
England hbade eieh, s0 echreolbt der Kerreepoen-
dent, bereit erklärt, 1899 Sehulf an
Argentinies z verkaufen. Die erete Teilliete-
rung ist dereits von einigen Tagen in i
Gnien ein da. Mgiend wird mögli
weise in Kärne m der Lieferung von Waffen
nd anderem Kriegemeaterial deginnen. Erst
kermich hatte ich England in einem Gentlemen-
Agrement mit den A vorpflehtet, keine
Waffen an Argenünies vo liekern.

Deoe Kricgemtaisteriam der VRA veht er
vor, seinoreeits ebenfalls mit der Ueferang von
Waffen neaen Argentinten v beginnen, mal
dio VA bertrebt vind, die Verwendeng ameri-
kanie ver Waffen in allen Ländern Latetn-
gamerſfkas u vereinhbeitlehben,

Tokio (DB). Die Arbeitslocenntffer tm Japan
betragt über drei Millionen.
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Konsequentes
Kollektives Wollen

Von Oherbürgermeilster Eberhard, Magdeburg
Die Kreise, die in den Jahren 1929/32 das

Geutsche Volk in die furchtbarste Wirtschafts-
Krise mit einer nie dagewesenen Arbeitslosig-
Keit hineinführten, waren es, die Adolf Hitler
den Weg zur Macht Vorbereiteten. Hinter der
faschistischen Heilslehre standen die rück-
sichtslosesten Klasseninteressen des Kapitalis-
mus, des alten wie des neuen Feudalismus,
standen die Fürsten, die Junker und die Grob-
industriellen, die mit den Mitteln des Faschis-
mwmus, des Volksbetruges, sich die unein-
geschränkte Herrschaft über die werktätige Be-
völkerung wieder zurückerobern wollten.

Die Welt des Kapitalismus, die Welt des
Widerspruchs, der Gegensätze, der Sinnlosig-
Keit, der Anarchie der Produktion hat immer
Wieder nach Perioden der Aufwärtsentwicklung
schwerste Rückschläge, furchtbare Krisen und
Notzeiten im Geſolge gehabt. Vier Jahre vor
der Machtübernahme Hitlers erlebte und erlitt
die Menschheit die an Umfang schwerste Krise
des Kapitalistischen Wirtschaftssystems. Die
moderne Arbeiterbewequng, die seit Jahrzehn-
ten um die Ueberwindung dieses Systems ringt,
Wurde in den Jahren 1933 bis 1945 durch die
faschistische Diktatur in ihrem Kampf um die
Befreiung der gewaltigen Mehrheit der Bevöl-
Kkerung von der Unterdrückung und Ausbeu-
tung, um die Beseitiqung des unheilvollen
Kapitalistischen Wirtschaftsablaufs lahmgelegt.
80 wurde der Nationalsozialismus zum Vertei-
diger des ins Stocken geratenen Kapitalistischen
Wirtschaftssystems. Die stillgelegten Betriebe,
die verödeten Arbeitsstätten, die ausgeblase-
nen Hochöfen, die ruhenden Webstühle wurden
von Hitler der Aufrüstung dienstbar gemacht,
ja, es wurden noch zusätzlich Fahrikationsstät-
ten errichtet. Die Kapitalistische Herrschaft
einer kleinen Schicht, die Trustgewaltigen und
die Finanziers bestimmten wieder uneinge-
schränkt über das Schicksal von Millionen
Menschen, des Staates und der gesamten Volks-
Wirtschaft. Den Widersinn der Kapitalistischen
Wirtschaft demonstrierte die Autoindustrie.
Es gab 17 deutsche Automobilfabriken, die' 31
Haupttypen herausbrachten. Geradezu groteske
Miß verhältnisse hatten sich herausgebiidet; An
schweren und teuren Automobilen, Acht- ühd
mehr Zylinder-Wagen, Konnten in Deutschland
al jährlich nur etwä 2000 Wagen abgesetzt
werden, von denen etwa die Hälfte auslän-
dische Luxus wagen waren. Um den Absatz der
restlichen 1000 Luxus wagen bewarben sich
nicht weniger als 16 deutsche Typen. Für einen
Jahresabsatz von 50 Automobilen im Durch-
schnitt pro Werk wurde also ein Stab Von
Konstrukteuren und Ingenieuren beschäftigt,
spezielle Fabrikeinrichtumgen geschaffen, hohe
Reklamekosten aufgewandt. Es war ein Kon-
kurrenz-System mit sinnlosester Kraftver-
schwendung.

Ein anderes Beispiel: Es gab in Deutschland
etwa 70000 verschiedene pharmazeutische
Spezialprodukte, eine Zahl, die, an dem tat-
sächlichen Bedürfnis gemessen, viel zu groß
War. Die Folgen dieser sinnlosen Medikamen-
teninflation waren wucherische Preise für
Arzneimittel, mit billigsten Herstellungskosten,
die Ausbeutung der Kranken und Kranken-
Kassen. Wo blieb da der ideale Regqulator der
freien Korſkurrenz, der angeblich dafür sorgen
sollte, daß der Konsument stets zu den denk-
bar niedriqsten Preisen beliefert wird? Er funk-
tionierte nicht. Das Angebot an Spezialproduk-
ten, das mit einem großen Aufwand für Pro-
paganda und mit anderen Kosten verbunden
War, ging vielfach über das tatsächliche Be-
dürfnis hinaus.

Ueber den Bau von Volksbädern, Stadions
und Grünanlagen der Gemeinden, die der Er-
haltung der Volksgesundheit dienten, wurde
Zeter und Mordio geschrien. Wenn eine Stadt
bei dem Bau eines Volksbades den Voran-
schlag um 100 000 RM. überschritt, wurde da-
raus ein politischer Skandal gemacht. Man
vergleiche dem gegenüber den damäls allge-
mein überflüssigen luxuriösen Ausbau der
Läden, die Eröffnung viel zu zahlreicher neuer
Geschäfte mit großen Etablierungskosten, die
prunkvollen Warenhauspaläste, die CGeschäfts-
und Brohäuser. Viele Dutzende von Millionen
wurden ferner vergeudet in der Vergnügungs-
industrie, in Kinopalästen, Luxusresiaurants
und Cafés. Ueber diese riesenhafte Kapitals-
verschwendung des privaten Vergnügungs-
gewerbes ging man diskret hinweg.

In dieser Zeit erlebten wir Tag für Tag, wie
die für das Kapitalistische Wirtschaftssystem
Verantwortlichen ein Ablenkungsmanöver nach
dem anderen starteten. Die Kapitalisten und
ihre parlamentarischen Helfershelfer nahmen
in breiter Front den Kampf gegen die Arbeiter-
klasse, gegen den Marxismus auf und versuch-
ten, eine Art von Pogromstimmung gegen die
Gewerkschafts- und politischen Organisationen
zu entwickeln.

Zeitungs- und Kinokonzerne mit fhrer
bewußten Ablenkungspolitik und Idealisierung
der „guten alten Zeit boten alles auf, damit
die Arbeiterbewegung, die berufen war, das
Ruder und die Leitung der Wirtschaft zu er-

fassen, dio Anarchie und Willkür zu beseitigen,
unterhöhlt und zersplittert wurde. Die Kata-

omitees der S ands in der Provinz Sachgen
W

Z2usammenschluß bereits durchgeführt
Am vergangenen Sonntag fanden in ällen Kreisen- Mecklenburg Vorpommerns

die Kreiskonferenzen der SPD statt. Die XPD führte ebenfalls in der Mehrheit der
Kreise des Landes ihre Konferenzen durch. An den Konferenzen beider Parteien nah-
men 12 000 Delegierte und Gastdelogierte teil. Die Delegierten waren in geheimer
Wahl gewählt worden. Auf allen Konferenzen wurden nach dem Statutenentwurt für
die Sozialistische Einheitspartei die Kreisleitungen beider Parteien neu gewänhlt.
Diese Kreisleitungen bilden in paritätischer Zusammensetzung die Kreisleitungen der
Sozlialſstischen Einheitspartei.

Obgleich die Konferenzen der beiden Arbeiterparteien noch getrennt durchge-
führt wurden, waren überall eine große Anzahl Delegierte der Bruderpartelen Ver-
treten und nahmen das Wort zu Ansprachen. Auf allen Konferenzen wurden auf

demokratische Weise die Delegierten fi die am 6. und 7. April in Schwerin statt-
findenden Landeskonferenzen beider Parteien gewählt, In Stralsund, Vecker-
münde, Waren und Bergen beschlossen die Delegierten beider Parteien unter
stürmischem Jubel

die Vereinigung zur Sozialistischen Finheitspartei
unmittelbar zu Vollziehen, und zwar in allen Parteleinheiten, in den Betriebsgruppen,
Wohnbezirken unä Ortsgruppen.

Die Einheitspartoi in Vorpommern
Schwerin (SNB). Die Kreisvorstände der

SPD und die Kreisleitungen der KPD Stralsund
und Franzburg-Barth geben folgendes bekannt:

„Genossinnen und Genossen!
Seit vielen Monaten arbeiten in den pom-

merschen Kreisen die beiden Arbeiterparteien
auf das engste zusammen. In unzähligen
Resolutionen haben die Mitglieder immer
wieder die Forderung erheben: Schafft die
Sozialistische Einheitspartei Deutschlands! Die
Delegierten der beiden Parteien, von den Mit-
gliedern gewählt, haben auch in den am 23.
und 24. März 1946 abgehaltenen Kreiskonferen-
zen die Forderung zur Schaffung der Einheits-
partei erhoben. Die Kreisleitungen des Kreises
Franzburg-Barth der beiden Parteien haben sich
die Forderungen zu eigen gemacht und den
Zusammenschluß der beiden Parteien voll-

zogen. Damit machen wir einen Fehler der
Vergangenheit gut, indem wir in der SEPD ge

meſnsam unserem Zieles entgegentaarschieren
zur Sozialismus

die Sozialistische EinheitsparteiEs lebe
Deutschlands!

Wie in den Kreisen des Bundeslandes
Mecklenburg-Vorpommern, wurden auch in
Stralsund Kreiskonferenzen der KPD und SPD
abgehalten. Auf ihnen wurde Stellung genom-
men zu den Grundsätzen und Zielen und zum
Statutenentwurf der SEPD. Einmütig und be-
geistert bekannten sich die Delegierten beider

Konferenzen zur SEPD. Die auf diesen Konfe-
renzen gewählten Kreisvorstände sind heute
morgen zu einer Sitzung zusammengekomrnen.
und haben beschlossen:

1. Die von den beiden Kreiskonferenzen ge-
Wwählten Kreisvorstände bilden schon jetzt den
Kreisvorstand der SEBPD für die Kreise Stral-
sund und Franzburg-Barth.

2. Das bisherige Organisationsbüro der
Sozlalistischen Einheitspartei wird aufgehoben.
Alle bisher diesem Organisationsbüro Gbertra-
genen Aufgaben werden von nun an vom
Kreisvorstand der SEPD bearhbeitet.

3. Die Plakate, Transparente mit dem Namen
der Sozialdemokratischen und der Kommunisti-
schen Partei Deutschlanäs werden sogletch er-
setzt durch solche mit der Aufschrift „Sozia-
Ustische Einheitspartel Deutschlands“.

4, Es wird ein Plan aufgestellt für:
a) die Verteilung der Referate,
b) die Ueberführung der Partetorganisa

nen des Kreises in die SEPD.
5. Der Kreisvorstand Stralsund und Franz-

burg-Barth der SEPD fordert die Landes-
leitungen auf, unser Beispiel den Kreis- und
Ortsvorständen zu übermitteln, damit auch
diese den Zusammenschluß schnellstens Voll-
ziehen.

Es lebe die Einheit der Arbeiterklassel
Es lebe die Sorialistische Einheitspartel

Deuischlandsl gez. Max Fang.

Kreis Osthuvellund für die Einheit
Potsdam (SNB). Der Kreis Osthavelland

hatte seinen bedeutsamen Tag. Auf den beiden
Parteitagungen der SPD und der KPD, die
am Vormittag abgehalten wurden, und auf der
gemeinsamen Parteitagung, die am Nachmittag
stattfand, wurde zur Frage der Verschmelzung
der beiden Arbeiterparteien Stellung ge-

mmen.n Der Kreisvorsitzende, Gen. Blaffert, eröff-
nete die gemeinsame Kreisparteitaqung. Beide
Kreisvorsitzende gaben das Ergebnis ihrer am
Vormittag getrennt durchgeführten Verhand-
lungen bekannt. Auch auf dieser Tagung kam

einstimmig die Forderung nach Zusammen-
schluß der beiden Arbeiterparteien zum Aus-
druck. Ein Beschluß, der die sofortige Ver-
schmelzung der beiden Parteien fordert, wurde
einstimmig angenommen.

Die Resolutionen der getrennten Partei-
tagungen und der gemeinsamen Parteitagung
gipfeln in der Forderung der sofortigen
Verschmelzung der beiden Arbeiterparteien.

Nach den eindrucksvollen Schlußworten der
beiden Kreisvorsitzenden wurde die Tagung
mit dem alten Kampflied „Brüder, zur Sonne,
zur Freiheitl“ geschlossen.

4 2

sfrophe, die ihren Höhepunkt im Jahre 1931
fand, offenbarte die unpolitische Einstellung
weiter Kreise des deutschen Volkes; sie War
die Antwort auf die Wahlen im September
1930 mit ihrem für die Arbeiterklasse Ver-

nqnis vollen Ergebnis.n Die Arbeitslosenversicherung, die 2 u
itisches Instrument insoweit War, als sieEr eghage so davor schützte, Lohndrücker ihrer

Kameraden zu Wwerden, erlebte den stärksten
Ansturm der Unternehmer, Ihr sollten die
Mittel entzogen werden, um die Arbelter- und
Angestelltenschaft für den Lohn- und Gehalts-
abbau reif zu machen. Die ganzen Fehler der
widersinnigen Profitwirtschaft, die nur beseitigt
werden konnten durch eine Ablösung der
kapitalistischen Anarchie und Herstellung einer
Pplanmäßigkeit in der Warenerzeugung und in
der Warenverteilunq, sollten nach dem Willen
der den Staat beherrschenden Kapitalistischen
Kreise auf dem Wege der größtenteils in Ver-
gessenheit geratenen Notverordnungen be-

igt werden.i dem Ringen der Arbeiterschaft um die
Entscheidung, ob der Staat die Wirtschaft be-
herrschen oder ob die private Wirtschaft dem
Staate diktieren soll, erlitt das arbeitende Volk
empfindliche Niederlagen. Die Kräfte der deut
schen Arbeiterklasse konnten nicht in vollem
Umfange entfaltet werden, wie es ihrer Zahl
und ihrer Masse entsprach, weil die politische
Arbeiterbewegung in dieser Zelt von dem Vn-
qlück der Spaltung und Zerrissenheit noch
nicht befreit werden Kkennte. Die erk-
schaftlichen Organisationen wurden ihrer
Aufbauarbeit durch die politische Spaltung und
Zerrissenheit immer wieder gestöri, immer wie-

elastet. Statt die Einheit der politischene herzustellen, wurde im Oktober 1931
noch eine dritte Arbeiterpartei gebildet.
Wöhrend die Einheit und Geschlossenheit der
Arbeiterklasse oberste Pflicht sein mubßte, gab
es Glieder in der Arbeiterklasse, die glaubten.
daß es revolutionär sei, wenn ein paar Dutzend
Leute sich eine Kanone kauften, um damit den
Klassenkampf durchföhren zu Können. Hätte
die Arbeiterklasse damals begriffen, daß es
eine überholte, eine liberale Auffassung
früherer Zeiten war, daß jeder machen kann,
was er Wwill, hätte der mit dem Faschismus Ver-
bundene Kapitelismus sich nicht zu einem
neuen Schlage gegen das arbeitende Volk er-
heben können. Aus diesen Tatsachen muß die
Arbeiterklasse nach der 12 jährigen faschli-
stischen Tragödie, die in einem fast sechs-
jährigen Kriege die Vernichtung ungezählter
Betriebe, die Ausschöpfung des deutschen
Volksvermögens herbeiführte, die unerbittliche
Lehre ziehen, daß es nie wieder zu politischen
Verirrungen und Verwirrungen kommen darf.
Die sachverständige und sachkundige Mitarbeit
an der neuen Schicksalsgestaltunq- unseres
Volkes muß von tilefem, ernstem Verant-
wortungsgefühl getragen sein, um die Heflung
unseres zerstörten Staats- und Wirtschafts-
lebens wieder herbeizuführen.

Nicht eindeutig genug Kann an die arbeiten-
den Menschen appelliert werden, die Einheit
der politischen Bewequng des arbeitenden
Volkes herzustellen. Dje politische Vernunft
muß sich gegen diejenigen wenden, die aus der
trüben Vergangenheit nicht gelernt haben und
im Begriffe stehen, abermals den Spaltpilz in
die politische Arbeiterbewegung hineinzutra-

S x vw*“”SWwwWWwwwwWw-Der Cinheitswille von unten auf
Lied der Arbeit

Bohrhämmer rattern
Betonmischer knattern
Kräne sie surren
Bagger, die knurren
Die Arbeit sie lebt.
Die Rammer stampfen
und schlagen und dampfen
Aufzüge ächzen

und stöhnen und krächzen
Die Arbeit sie lebt!
Die Niethämmer pochen
schon Tage und Wochen
Die Schweißlampen zischen
auf Drehbänken, Tischen
Die Arbeit sie Kklingtl

Die Menschen sie hasten
und werken und rasten
Die Menschen, sie lachen
und schaffen und wachen,
Die Arbeit gelingt
Tage vergeh'n
im Rhythmus der Arbeit,
und Werke ersteh'n
für Frieden und Freiheit. Kaflo.
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gen. Wir müssen uns zu konsequentem, kollek-
tivem Wollen entschließen.
Freiheit, seit Jahrtausenden geführt, erst von
einzelnen erleuchteten Geistern, ist zur Massen-
aufgabe geworden. Es gilt, aufwärts zu stre-
ben, zu sammeln und den gesammelten, in der
einheitlichen, politischen Organisation ge-
schulten Kräften den gebührenden Einfluß in
der Gesellschaft zu Verschaffen. Möge sie
als Ruferin im Kamfe für das arbeſtende
Volk ihrem Ziele zustreben, die Kapitalistieche
Wirtschaftsanarchie zu beseitigen, neue Ele-
mente sinn voller Wirtschaftsordnung und ge-
sellschaftlicher Wirtschaftslenkung in das Wirt-
schaftssystem einfügen, möge aie münden in
das Endziel, die sozialistische Planwirtschaft.

Der sozialistische Befreiungskampf geht
nicht nur um das materielle und soziale Leben,
sondern auch um die moralische und kulturelle
Existenz, um freies Menschentum, das sich nur
in einer Klassenlosen Gesellschaft entfalten
kann.

Es lebe der einheitliche politische Wille
des arbeitenden Volkes, getragen von der
Sozialistischen Einheitsparteil

Einhelfspartel im Bezirk Chemnitz
Dresden (SNB). Der 30. März 1946, an dem

die Vereiniqunq der beiden sozialistischen Ar-
beiterparteien zu einer einzigen Sozialistischen
Einheitspartei erfolgte, wurde in Chemnitz wie
ein Festtag beqgangen. Alle Stadtteile hatten an
diesem Tage ihre Partei-Geschäftsstellen und
Parteilokale geschmückt. Nachdem morgens
die Mitglieder der SPD und der KPD in getrenn-
ten Sitzungen tagten, vereinigten sich anschlie-
ßend die Delegierten der beiden Arbeiter-
parteien im Luxor-Palast zu einer gemeinsamen
Tagung, auf der die Vereinigung der beiden
Arbeiterparteien vollzogen wurde.

Einstimmig wurde von den Delegierten der
beiden Arbeiterparteien folgende Entschließung
angenommen:

„Die Delegierten der gemeinsamen Konfe-
renz der SPD und der KPD des Kreises Chem-
nitz erklären nach Ueberprüfung des gemein-
sam zurückgelegten Weges, sowie nach Be-
ratung über die Grundsätze und Ziele der
Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands,
daß damit der Prozeß der Vereinigung der bel-
den großen Arbeiterparteien im Kreisgebiet
Chemnitz ab geschlossen ist. Die Einheit der
Arbeiterklasse in unserem Gebiet ist damit zur
Tatsache geworden. Es ist dies für die gesamte
Mitgliedschaft der Arbeiterparteien und für
die gesamte Arbeiterschaft
vollste Tag im politischen Leben. Die Einheit
der Arbeiterklasse ist die Voraussetzung
einen demokratischen Neuaufbau und die Er-
haltung der Einhejt Deutschlands. Sie ist
gleichzeitig die Voraussetzung für die Er-
reichung ufseres sozialistischen Endzieles. Wir
erheben deshalb im stolzen Bewubßtsein das
Banner der Sozialistischen Einheitspartei. Es
lebe die Sozialistische Einheitspartei Deutsch-
iancds i
Den Abschluß der Konferenz bildete eine

machtvolle Demonstration, an der sich mehr
als 60 000 Menschen auf dem Theaterplatz mit
Fahnen und Transpa: enten beteiligten.

„Der Bauer und die Einheit“
Schwerin (SNB). In der Einheitsbeilage der

beiden Schweriner Arbeiterzeitungen ver-
öffentlicht der Leiter der Abteilung Boden-
reform in der Landesverwaltung von Mecklen-
burg-Vorpommern, Ernst Goldenbaum, einen
Aufsatz zu dem Thema „Die Bauern und
Einheit der Arbeiterklasse“.

Bauern gleichqültig sein könne, wie die Arbei-
ter zur Bodenreform stehen, mit der Gegen-
frage: Ist es nicht ein sicheres Gefühl für die
Bauern, zu wissen, daß die Arbeiterschaft die
demokratische Bodenreform sichert nd da
kestigen hilft?

Der Kampf der

der bedeutungs-

Der Verfasser be-*
antwortet darin u. a. die Frage, ob es den
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VOLXSSCATT S. 4.

Soldat der Tat
Köpsen, Ende Möärr.

Anläßlich des Unglückstalles in der Teche
Grimberg in Herne (Westfalen) sammelten die
Angehörigen der Mineralöl- und Kerzenfabrik
Köpeen der Anhbaltischen Kohlenwerke zur
Linderung dar größten Not für die Angehörigen
der Verunglückten einen namhaften Geldbeitrag
und sandten nachstehendes Telegramm an den
Oberbürgermeister von Herne (V'estfalen):

Telegramm an den Oberbürgermeister
Mayerhot, Herne/ Westfalen, für Opfer Unglück
Zeche Grimberg 1390, RM.

Fabrik Köpsen, Weißenfels.

Welenfelser Handwerker sorgen für den
Neubauern

Nach dem Zusammenbruch hat das Hand-
werk in Stadt und Land Weißenfels sofort be-
gonnen, für den Neuaufbau seine Kräfte ein-
rusetren. Es wurde vor allem die Beschaffung
des drinqend benötigten Baumaterials in die
Wege geleitet. Zur Zeit ist die Instandsetzung
der landwirtschaſtlichen Geräte für die Fröh-
ſjahrsbesteliung für Neubavern und Siedler
Vordringlich. Auch die übrigen Handwerker,
Schuhmacher, Schneider und Maler, sowie das
Reparatur- und Bauhandwerk sind alle zum
größten Teil mit Instandsetrungsarbeiten be-
schäftigt.

Trotz aller Beschaffunqgssorgen leisten die
Weißenfelser Handwerker vom ersten Tage des
Neuaufbaues an alles, was in ihren Kräften
lieqt, um die Versorqung der Bevölkerung mit
den lebensnotwendigsten Dinqen und die wich-
tiqsten Reparaturen sicherzustellen.

Freie Märkte im Mansfelder Seekreis
Im Mansfelder Seekreis wurden bisher in

nachfolgenden Orten Freie Märkte abqehalten:
Erdeborn, Gerbstedt, Helbra, Hornburq, Ober-
rißdorf, Pfeiffhausen, Stedten. Unterröblingen,
Wansleben und Zabenstedt. An landwirtschaft-
lichen Produkten sind zum Verkauf qekommen:
Rindfleisch, Koarteffeln, Hülsenfrächte, Brot,
Butter, Vollmilch, Gemüse und Mehl. Die Nach-
frage überstieg naturqemäß bei weitem das
Angebot. Doch werden die Freien Märkte die
Bauern, besonders auch die Neubauern, an-
spornen, ihre Produktion se zu steiqgern, daß
sie laufend mehr Erzeuqnisse auf den Markt
bringen können.

Heimische Kunst wird ausgestent
Fine Ausstellung heimischer Kunst äes

Kreises Zerbst wird in Roßlau gezeigt. An-
schließsend soll diese Ausstellung nach Zerbst.
kommen und, erheblich vergrößert, in der
Mitteischule ihre Pforten öffnen. Es handelt
sich um eine Ausstellung neuer heimischer
Kunst, vor allem von Gemälden, qraphischer
Kunst und kunstgewerblicher Arbeiten. In
welchem Vmfange letzere auf der Ausstellunqg
vertreten sein werden, steht noch nicht genau
fest; qanz bestimmt aber wird die berühmte
Coswiqer Keramik vertreten sein.

Kulturveranstaltung in Mücheln
Die Oberschule hatte die Eltern und eine Reihe

von Gästen zu einer Veranstaltung geladen. Der
Saal des Volkshauses war übervoll und aufmerksam
folgte man den vielseitiges Darbietungen. Vorge-
tragen wurden Gedſchte, zum Teil s2enisch dar-
gestellt, zwei und vjierhändige Klaviersötze von
Beethoven, Chopia, Grieg und ein Spiel vom Brot,
das die Klasse 2b unſer Studiearat Kiesling selbst
erdacht und gestaitet hatte. Eine Schülerin sang
rwei Lieder von Mendelssohn. Sehr stark und herz-
lich war der Beifall für die Darbiefungen, welche
sich der Chor wit sieben Volks- vnd Kunstliedern
holte. Die Anwesenden nahmen die Gewißheit mit,
das die Oberschule der Stodt, wach den Worten
des Oberstudiendirektors Hesse, ihre Verpflichtung
an Volk und Zeit sehr ernst aimmt und freudig in
jhrer Kulturarbeit voran kommt Mehr als 500 RM
konnten als Ueberschuß der Schulspeisung über-

wiesen werden.

m=--x=2

Die uROMAN VON MAXIM GORKI
Geschrreben im Jahre 1907

49. Fortsetzung

XXVIII
Jetzt sah die Mutter, daß am Ende der

Straße eine niedriqe graue Wanad gleich aus-
sehender Menschen ohne Gesichter den Aus-
gang auf den Platz versperrte. Ueber den
Schultern aller qlänzten Kkalt und dünn die
scharfen Schneiden der Baſonette. Und von
dieser ganzen schweigenden, unbeweglichen
Wand wehte eine Kälte zu den Arbeitern her-
über, klammerte sich in die Brust der Mutter
und ärang ihr ins Herz.

Sie drängte sich in die Menge, dorthin, wo
ihre Bekannten, die vorns bei der Fahne
waren, neben Fremden standen, als wollten
sie sich auf die stützen. Sie drängte sich fest
mit der Höfte- gegen einen großen, glatt-
rasierten Mann. Er hatte nur ein Auge und
Wwandte, um zu sehen, seinen Kopf jäh herum.

„Was Willst du? Wer bist du
fragte er.

„Pawel Wlassows Mutter!“ erwiderte sie
und fühlte, daß ihre Beine ein 7Zittern unter-
halb der Kniee erfaßte und daß ihre Unterlippe
unwillkürlich herabsank.

„Ahl“ sagte der Einäugige.
„Genossen!“ sprach Pawel wieder. „Wir

müssen das ganze Leben lang vorwärts! Wir
aben keinen anderen Ausweg!“

Eine gespannte Stille trat ein. Die Fahne
erhob sich, fatterte, wehte nachdenklich über
den Köpfen der Menschen und drängte sich
an die graue Soldatenwand heraa. Die Mutter
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S Bitterteld, Ende März.
Ant Anregung des FDGS prach der Kuyra-

tor der Martin-Luciher-Universität Halle-Wit-
tenberg, Oberreg.-Rat Elchlepp, in vditter-
feld über das Thema „Schule, Unlversität und
werktätige Bevölkerung.
Zu diesem Vortrag waren unter 300 Inter-

essenten in der Hauptsache Funktionäre des
FDGB, die Freie Deutsche Jugend, Teile der
Lehrerschaft und die in Ausbiläung befind-
lichen Neulehrer vertreten.

Oberreq. Rat Elchiepp umris in sachlicher
Weise den Aufbau der künftigen deutschen
demokrafischen Einhbeitsschule. Jeder junge
Deutsche, gleich welcher Herkunft, wird diese
Schule durchlaufen. Von seinen Leistungen und
Charaktereigenschaften hängt es in Zukunft
ab, ob er zur Anfbauschule früheren Ober-
schule) und von dort zum Universitätsstudium
zugelässen wird. Nur die besten und befähig-
sten Köpfe, nicht die Gelämittel der Eſtern,
werden künftig die Wahl derer entscheiden,
die dazu ausersehen sind, unser Volk als wahr-
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Pem Fühlgeſen gehört le Zukunft
hafte Sozialisten und Demokraten zu vertreten.

Auch der Lehrerberuf wird vereinheitlicht
werden. Der künftige Studienrat soll zunächst
Seite an Seite mit dem Einheitslehrer die
gleiche Ausbildung erhalten, um, nachdem er
seine Fähigkeiten unter Beweis gestelt bat,
zum Weiterstudium vorgeschlagen zu' werden.

Wir mässen uns losmachen vom Alten und
neue Wege beschreiten. Wenn sie auch keute
noch als revolutionär verschrieen sind, müssen
sie morgen als unbedingte Notwendigkeit an-
erkannt werden. Es gab in allen Epochen Zeit-
genossen, die sich aus der Masse heraus-
kristallisierten, weil ihre Gedanken der Gegen-
wart weit vorauseilten. Wir wollen nicht wieder
die gleichen Fehler begehen, indem wir „der
quten alten Zeit oder dem „was die Väter
schon taten“ mit beharrlichem Eigensinn an-
hängen, das Neue ablehnen oder gar sabotieren
und verfolgen. Wir lehnen 2s ab, wie unsere
Urväter den ersten Webstuhl, die erste Näh-
maschine oder das ersle Dampfschiff zu rer-
stören, weil sie Vmwälzungen in unser Tun
bringen.

Elbstraßenbrücke Wittenberg clem Verkehr übergeben

g e Bee Sa. e e

r re ae eT z

S e9 S S W 7

e eheS 8 8 d 8e

e e

W

h SJ R. e er eJ o W 9 Ws h 2 r S ne

77

e

W

t e

Die direkte Verbindung Berlin Wittenberg Halle Leipzig wieder hergestellt

IIIEEEEEEIIIIIIIIIIIIDIIIIIIIIIIIIIIIBebetzung der Urne Fritz Brand
Leirte Ehrung eines Kämpfers für

die Einheitsfront
Auf dem Frauenthor- Friedhof in Zerbst fand

die feierliche Beisetzung der Urne mit den
sterblichen UVeberresten Fritz Brandts statt.
Vertreter der Arbeiterparteien, des Freien
Deutschen Gewerkschaftsbundes und der Stadt-
verwaltung nahmen an dieser letzten Ehrung
eines Kämpfers für die Einheitsfront teil und
legten Kränze an seinem Grabe nieder.

Die Gedenkrede hielt Genosse LIi-
schewski, Köthen. „Das Leben Fritz
Brandts, dessen Urne auf dem Grabe seiner
Mutter beigesetzt wurde, galt nur einem Ziel:
die Menschheit und die Arbeiterklasse vom
Joch des Kapitalismus zu befreien. Seit frü-
hester Jugend in den Reihen der Sozialdemo-
kratischen Partei und der Gewerkschaften war
Fritz Brandt unermüdlich im Kampk für die
Gedanken des Marxismus. Nach dem ersten
Weltkrieg trat Fritz Brandt zur Kommunistischen
Partei über, in deren Reihen er den Kampk für
die Befreiung der Arbeiterklasse weiterführte
in gem Bestreben, die Einheitsfront der Arbei-
terparteien gegen die Reaktion zu schaffen.
Als der Faschismus zur Macht geiangte, da war
es Wieder Fritz Branät, der unermüdlich am
Schmieden einer Front gegen Faschismus und
Kapitalismus tätig war. Mitten aus diesem
Kampf wurde er herausgerissen, als er 1943 an
die Gestapo verraten und verhaftet wurde.
Aber auch in der Haft wurde er nicht weich,
wirkte und trat ein für seine Idee 56 Jahre
alt, wurde er im November 1944 von den
Henkern des Nazisystems ermordet.

Der Voilkschor Zerbst verlieh der Feier-
stunde einen würdigen musikalischen Rahmen.

In der Luft zitterte langsam die helle
Stimme Fedſja Masins:

Ihr seid nur als Opfer gefallen.“
„Im Kampf für die Freiheit des Volkes

antworteten mit zwei schweren Seufzern dichte,
tiefe Stimmen. Die Leute schritten vorwärts
und traten mit kleinen Schritten auf. Das neue
Lied klang jetzt entschlossen und überzeugend
dahin.

„Wir haben, was wir konnten, fürs
Volk hingegeben

wand sich Fedſjas Stimme wie ein helles Band
empor.

„Für die Freiheit
sanqen die Genossen im Chor.

„Ahba!“ rief seitwärts ſemwand schadenfrob.
„Sie sinqgen ihren Grabgesang, die Hunde.

„Haut ihn!“ ertönte ein zorniger Ausruf.
Die Mutter griff sich mit den Händen an

die Brust, blickte um sich und sah, daß die
Menge. die die Strabe früher so dicht geföllt
hatte, unentschlossen schwankte und 7ögerte
und zusah, wie die Leute mit der Fahne sich
von ihr trennten. Hinter denen gingen einige
Dutzend, und jeder Schritt vorwärts veranlaßte
jemanden, beiseite zu soringen, als wenn der

Weg mitten auf der Straße glühend wäre und
die Fußssoblen verbrannte.

„Die Willkür wird weichen
prophezeite das Lied in Fedjas Munde

„Und das Volk aufstehen!“
gab der Chor atarker Stimmen sicher und
drehbhend zurück.

Durch die harmonische Melodie brachen
aber leise Worte:

„Er Kommandiert
„Das Gewehr an“ ertönte vorn ein

scharfer Schrei.
Welenförmig rehwankten die Bajonette in

der Iit, felen nieder und streckten sich, wie
ritterte, sehloß die Augen und stöhnte sehlau lächelnd, der Fahne entgegen.
Pawel, Andreſ, Semoillow und Masin, nur die
vier, sonderten sich von der Menge ab.

„Mäarsehl!“
„Sie Kommen sagte der Einäugige ung

Vor einigen Tagen fand in Naumburg (S.)
eine Mitqliederversammlung statt. Zur Taqes-
ordnung stand ein Vortrag des Gen. Schil-
ling (Halle) über „Die politische Lage“ und
„Stimmen zur Einheitspartei“,

Der Referent führte u. a. aus: Die Pots-
damer Beschlüsse proklamieren Deutschland
als Einheit, aber solange Deuischland nicht
Wirtschaftlich eine Einheit darstellt, Kann es
auch politisch nicht zur Einheit gelangen. Wir
müssen fest zusammenstehen gegen Abspal-
tungsbestrebungen, wie sie sich z. B. in Bayern

durch Proklamierung der „Königspartei“
zeigen oder in den Bestrebunqen, das Ruhr-
gebiet von Deutschland abzutrennen.

Und wenn in den anderen Zonen Männer
wie Dr. Schumacher die Einheit ablehnen oder
daqeqen arbeiten, so müssen wir gerade durch
Bildung der Einheitspartei zeigen und beweisen,
wie notwendig eine unbedinqte Zusammenarbeit
der gesamten Arbeiterklasse ist. Die Einheits-
partei wird der Blutspender sein für das ge-
samte deutsche Volk, der Garant für Deutsch-
lands Zukunft.

Weltjugendwoche in Wifenberg
Anläßlich der Eröffnung der Weltjugend-

woche. fand eine Feierstunde statt. Einleitende
und verbindende Worte sprach Gen. Berger
zu den zahlreich erschienenen Jugendlichen.
Es folgten Kurzreferate aus den Wittenberger
Betrieben und Schnlen, die den Versammelten
ein ansehauliches Bild von der aktiven Jugend-
arbeit qaben. Im Hauptreferat sprach dann Ge-
nesse Lorbeer eindringliche, richtung-
weisende Worte zu der Jugend. Umrahmt von

—2 7
schritt mit den Händen in der Tasche breit zur
Seite.

Die Mutter schaute bin, ohne mit den
Augen zu zucken. Die graue Welle der Sol-
daten wogte jetzt, 709 sich über die ganze
Straßenbreite hin und bewegte sich gleich-
mäßiq, Kalt vorwärts, einen dichten Kamm mit
silbern schimmernden Stahlzähnen vor sich
tragend. Die Mutter schritt breit aus, ging
näher an ihren sohn hberan, sah, wie Ancdrej
ebenfalls vor Pawel trat und ihn mit seinem
langen Körper deckte.

„Geh neben wmir,
scharf.

Andreſ sang, seine Hände hatte er auf den
Rücken gelegt, den Kopk frug er hoch. Pawel
stieß ihn mit der Schulter an und rief wieder:

„Neben mirl Du hast kein Recht, vor der
Fahne zu gehen!“

„Auseinander!“ rief ein kleiner Offizier, den
weißen Säbel schwinqend, mit dünner Stimme.
Er hob die Füße hoch und schlug, ohne vie
Kniee zu biegen, heftig wit den Sohlen auf den
Boden Der Mutter figlen besonders seine blank
geputzten Stiefel auf.

Seitwärts und wenig hinter ſhm ging mit
schweren Schritten ein großer rasierter Mann
mit dickem, grauem Schnurrbart in einem lan-
gen, grauen, rotgefütterten Rock und mit gelben
Generalsstreifen am weiten Beinkleid. Er hielt
ebenso wie der Kleinrusse die Hände auf dem
Rücken, schob die dicken grauen Bravuen in
die Höhe, und blickte Pawel an.

Die Mutter sah unendlich viel, in ihrer
Brust wartete unbeweglich ein lauter Schrei,
der mit ſedem Atemzug nach außen dringen
wollte; er erstickte sie, aber sie hielt ihn im
Innern zurück, indem sie wit den Händen nach
der Brust griff. Man stieß sie, sie schwankte
auf den Füßen und ging ohne Sedanken, fast
vewubtlos vorwärts. Sie füblte, daß de Men-
senen hinter ihr immer weniger wurden, eine
kalte Velie Kam ihnen entgegen und sprengte
sie auseinander.

Genossel“ rief Pawel
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Im hallischen Stadion zpielten Fus- und
Handballer zugunsten „Rettet die Kinder“
Der Städtekampf Hallo Weibentfels am

Sonntag endete mit einem überlegenen Kieg unser
Fuß und Handballspieler. In allen vier Spielen konnten
die Haflenser als Sieger über ihre Weißenfelser Kame-
raden das Spieſfeld auf dem Kurt-Wabbel-Stadion ver-
lassen. Ein Erfoig, en ig dieser Art und Weise wohl
keiner der recht zahlreich erschienenen Zuschauer er-
wartet hatte. Recht angenehm äberrascht wurde man
durch die Handballer, wens auch mit einem Erfolg der
Frauenmannschaft gerechnet wurde, 30 Kam der zum
Sehlußs Verdiente Sieg der Männverelf etwas überraschend.
Die Fußballer éattänschten trotr eines 5:2-Erfolges. Soll
Halle tatsöchhech vicht in der Lage sein, eine bessere
Flf als die gestrige auf das Spielfeld zu stelien? Mit
dieser Mannschaft kann Ostern Magdeburg wohl kaum
geschlagen werden. Die Spiele brachten folgende Er-
qehnisse:

Handhb all Halle Frauen Weißenfels Frauen 8:9.
(4: Halle Männer Weißenfels Männer 148 6:5).

Futb alt Halle Jugend Weisenfels Jugend 1:0
(9: Halle Männer Weisentels Männer S:2 (1:0).

Als erste betraten die Handballspielerinnen das Spiel-
feld Beide Mannschaften lieferfen sich ein recht schnelles
Spiel, wobei Weißenfels anfangs sich nicht recht finden
Konnte. Halle geht wit 3:8 in führung, be Weißentels
das erste Tor erzielt. Doch dieser Erfolg wird dald
wieder ansgeglichen. Mit 41 9ehbt es in die Pause Nach
Wiederanpfiff können die Gäste auf 4;2 verkärzen.

Weisenfels hat umgestellt und spielt jetzt geschlossener.
Doch die ballischen Stürmerinnen sind schußfreudiger.
Beim Stanct von 6:2 kann Weißenfels noch einen dritten
Treffer buehen. Zwei weifere Tere der Hallenserinnen
stellen das Endergebnis von 3:3 ber.

Im anschlieenden Jugendtreffen der Fußballer ver-
tritt die Morttrburgelf die ballischer Farben. 2wéi tech-
niseh qute Marfnschaften stehen sich bier gegenäber. Das
ausgereichnete Kombinationsspiel der Halſenser gleichen
die Weißentelser durch ihn Spieleifer aus. Das schnelle
Spiel stehen die Gäsfe aus der Schubmacherstadt nicht
qanz durch. Das einzige Tor in diesem Spiel wird erst
kurz vor Schlus von Halle erzielt

Es folgt das Handballspiel der Männer. Gleich wach
Anpkfiff erzielt Weisenfels den ersten Treffer. Aber
auch Halle findet sich sofort. Nach drei Minuten Spiel-
reit ist der Ausgleich hergesteilt Das schnelle Spiel ist
gleich verteilt. Halle qeht regelmätsig bis zur Halbreſt
mit einem Tor in Führung, und jedesmal qleicht Weißen-
fels kurz darauf aus. Mit 6:5 Tore für Halle werden
die Seiten gewechselt. War- das Soiel in der ersten
Spielhälfte ausgeglichen, so wird Halle jetzt leicht über-
legen. In kurzen Abständen erzielen die Hallenser drei
Tore, ehe die Weißtkenfelser Gäste den sechsten Treffer
buchen kösanen. Halle ist jetzt in bester Spiellanve,Mit 14:8 Toren Kann schlietlich die hallische Stadtelt
als Sieger das schöne Spiel beenden.

Das abschließendea Fußbealispiel der Männvermann-
schaften sollte wohl der Höhepunkt der Veranstaltung
werden. Doch vom Anfang bis zum Ende sahen die
Zuschaver von beiden Mannschaften ein recht iehwaches
Spiel. Mit 5:2 blieb Halle zum Schltus gläcklied er Sieger,
wobei der Weißenfelser Ersatztorwächter es war der
Handballtersteher nicht immer ganz schuldlos war. Zi.
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Hockey: Halle--Merseburg 4:3
auf dem Universitätssportplatz in Halle

Nachdem sich die Schläger dreimal gekreuzt hatien,
zeigte in der ersten Halbzeit die Merseburger
Hockev-Elt eine leichte Ueberlegenheit. Der hoal-
lische Sturm spielte noch ewäs zerfahren. Bis zur
Halbzeit konnten die Merseburger ein 2:0 erzielen
Mit dem Seſtenwechsel änderte sich auch der Spiel-
verlauf. Gleich nach Beginn der zweiten Halbreit
verstanch es die halliische Hockev Elf durch ge-
schickte Kombination, den Torhüter von Merseburg
in ständiger Adwehr zu halten. Der Merseburger
Elf gelang es nur noch schwerlich und vereinzelt
in den Schußkreis des Gegners zu gelangen. In
guter Aufbauarbeit unterstützte die hallische Voer-
teidigung ünd Läuferreſhe die Stürmerreihe, so daß
der Ausgleich recht schnelt geschaffen werden
konnte Durch eine kurre Ecke gelang es den
Merseburgern noch einmsl, ein Tor zu erzielen,
doch nun zeigte die hallische Elf ikr ganzes Können
und ihre Fähigkeiten. Bis zum Sspielende gelang es
der hallischen Hockev-Elf, nicht nur den Ausgleich
zu schaffen, sondern sogar einen wohlverdienten
Sieg zu erzielen

Rezitationen und einigen Musikstüöcken, wurde
die Feier mit einem gemeinsamen Schlußdesang

beendet. Fra.Kelbra (Kyffh.)
In einer öffentlichen Versammlung zvrach Gen.

Frinzke, Sangerhausen In umfassenden Ausführungen
wurce vom Redner der diesjakhrige Anbauplan er-
läutert. Besonders begrüst wurde die Verordnung
der SMſA, wonach die kleines Leute, die eine Boden-
fläche bis zu einem Hektar bewirtschaften, von der
AMbqabe von Fleisch und EFiern befreit sind. Eina
vom Referenten vorgelegte Entschließkung, in der
alle Versammwelten gelobten, hre Kräfte restlos für
das Gelingen der Frühjahrsbestellurq und damit zur
Sicherung der Ernte einzusetren, fand einstimmige
Annahme.

Immer näher bewegten sich die Leute mit
der roten Fahne an die dichte graue Menschen-
Kkette, man konnte deutlich das Cesicht der
Soldaten sehen breit wie die ganze Straße,
qarstig in einen schmutzig-qelben, schmalen
Streifen auseinander gezerrt, darin verschieden-
farbige Augen ungleichmäßig hineingesprenkelt
waren, und vor dem die feinen Baſonett-
schneiden grausam blitzten. Indem sie die
Bajonette gegen die Brust der Menschen rich-
teten, stiehen sie bereits, ohne sie zu berühren,
die einzelnan von der Menge los und zer-
sprengten den Haufen.

Die Mutter hörte hinter sich die eigen
Schritte der Fortlaufenden.
ruhige Stimmen riefen:

„Geht auseinander, Kinder!
„Wlassow, lauf!
„Zrück, Pawluscha!“
„Wirf die Fahne fort. Pawei sagte

Wessowitschikow mürrisch. „Gib her, ich ver-
stecke sie!“-

Er griff mit der Hand nach der Fahnen-
stange, die Fahne schwankte nach hinten.

„Laß!“ schrie Pawel.
Nikolai zog die Hand zurück, als hätte er

sie sich verbrannt Der Gesang War versturomt.
Die Leute machten halt, umringten Pawel dicht,
aber er drängte vorwärts. Es trat plötzlich

Stille ein, mit einem Male, als wäre sie unsicht-
bar von oben herabgeschwebt und umtinge nan
die Menschen in einer durchsichtigen Wolke.

Unter der Fahne standen etwa zwanzig
Mann, nicht wehr, aber sie standen fest! Die
Mutter fühlte sich von einem Gefühl der Angst
und dem unklaren Wunseh, ihnen etwas zu.
sagen, zu ihnen gezogen.

„Teutnant, wehmen Sie das da weg!“ er-
tönte die gleichmäßige, grobe Stimme des
c Mannes.r streckte die Hand aus und deutete nach

Fahns.
Eorteetzung toigt)
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Der dunkle Punkt
Wenn wwet Körper oufefnanderpraſfen, 89

ontsteht eine Heſbung. Re wiederum
erreugt Warme, und Wärme dehnt die Körper
eus. Das diese physfkalische Paustrege aus
gerechnet be mir nach Dasefnsderecktigung
schrie, war hart, etwa so kart wie der Baum.
dert dessen scklagartiger Berührung mein
Intelligenzkasten ein regenbogenfarbiges Etwas
verbuchen konnte.

Was den Baum betrttfft, so dürfte dſesem
mein Mißgeschieck efemlich glefehgäöltig ge-
wesen gen. In mir ſedoch kam lawinenartig
ein Gefcih auf, das mit Humor weder verwancſt
noch verschwägert war. Wollte ch Aoeh an
diesem verhängntsevollen Abend zu elner Ver-
obreckung starten, welche mir Aussſfeht dot, be
meiner Angebeteten das so lang orhoffte Ja-
Wort zu vernehmen. Bin Blick In den Spiege!
es meine n den Himmel ragenden Luft-
zchlösser ruekartig ruesammenrutechen, was man
von der inxwischon grünsechiſletäen Beufe nieht
behaupten Konnte. Finzu kam das Jähmeonde
Bewußtsefn einet deprimierenden Maehtlostg-
Keit, weil Jah im Moment meſner Röceheten Er-
regung nieht eſnmal einen Täter faesen konnte
denn dieser lag nzwischen fängst in den
Federn

Wlesof Na, ganz efnfach. Hätte jener
fm wahrsten Sinne des Wortes schlafencte Herr
Hausbesitrer den Aufruf in der Zeitung alle
Hauseigentemer haben in Straben, die mit etner
amtlichen Beleuchtung noch nicht versehen
werden konnten, sofort eine hampe an ſhrem
Haus anzubringen betolgt, 50 wäre alles
ganz anders gekommen. Erstens würde Herr
Hauswirt „A- bis x (um ihn beim Namen
zu Hennen) seiner Pflicht nachgekommen selfn,
zweſtens hätte feh men Ja-Wort erhalten, unck
cdrittens brauchte feh aſcht meinen verbdeuften
Kopf mit derartig erschütternden Tatscehen re
beſasten, die Im Teitalter der Entdunkelung
völlig aberftüeseig sein dürften.

Ob bef veorsecheckenen fetrt ondlek ein
Licht aufgehen wirft Para.„FL

Achtung Befrtebagruypen L
und Agiprop.-Leſtungen der Soxlalis en
Finheltspartei er SPD auch Stadt- und Orts-
tenlleiter), Halle

Wiehfige Konferenz
deato, Dienstag, den 2. Aperll, 18 Vbr, tm Sasl
der Produktiv Genossenschatt, Lerchenteld-
straße. Kreis vorstand der SEPPD, Halle.

Die Bedeutung des Handwerks
Auf dem Handelstag der „Ständigen Muster-

schau“ der Provinz Sachsen wird der Präsident
der Handwerkskammer worgen, Mittwoch,
einen Vortrag üder das Thema „Dis Bedeutung
des Handwerike in der Wirtechaft“ halten.

Wiechtige Fahrplanverdesserungena
Der Personenzug. Halla ab 18.48 fährt night aur

dis Vfeihentfels, sondern wird bis Erfurt durch geführt.
Der Porsoneazug, von Erfurt ab 11.03 verkehrt
wieder äglich nach Weißenfels an 13.34. An-
schluß nach Halle (an 15.11) ond Leipzig (an 15.02).
Der Anschlubzug nach eiprig fährt statt 18.35 erst
13.41. in Weibenfels ab. Die Porsonenzüge 6807 Erfurt
Halle and 832, 842 and 825 rwischen Weißenfels
und Erfurt verkehren wieder täglich.

Xeoeine Röckfahrkerten nach Berlta
Wegen starker Vederfallung der Reiserüge von

Berlin nach Mitteldeoutschland därfen ab 3. April
Räeckfahrkarten aeeh Borlin nicht mehr verausgabt
werden. Avenahmen wordes nar für Dienstochnell-

and. voll Vorliegen
partei- oder goweorneeneſteeamtlieber Betaage eeltens
der Rolehedahndiroktion gewährt.

Brietmardengammler. Die Frete Doutsehe Sagend,
Adt. Kuiter, net eigen Hriofmarkenzttkol gebildet.
der allen jugendlichen Paeteolieten die Meqlichkett
gidt, re doppelten Briofmarken za tausehen. Der
erste Abend findet am Milkwoed, 9 April, 19.00 Uhr,
im „Haus der Jagend“, Rotetardiotr. 4, tat.

4 e n 4 4 4 un A 4 m

Wiüre

dogon derer dienetlicher

In einer in r. 46 arsehfegenes Zuschrift
aus dem Legerkreise des „Volksblatt“ wurdedie Frage des richtigen teien tres bei
den onntäglichen Aufrä vehan
delt and dadet die PDrockederger an den

Der Finsendeor daru: „Es
en an der Teit, wenn Rere Pröcke-

derger zur Reckenscheft gerogen würden.
Wie ans das Nachrichtenemt der Stach

Halle mitteilt, geeschieht 4as bereits seit einiger
Zeit. Durch Aberraschend durehgeführte Razzien
iet der Dräfekebergerei energiseh
ein Riegel vorgeseheben werden. Die
äabei gestolken Personen werden polizeilich
bestraft und in den Tagasreitungen an den
Pranger gebracht. Bei Entecholdigangen wird
ein seroager, aber gerechter Mahstab angelegt.
Auberdera sind Vorarbeiten im Gange, um die
Sonntagearbdaiter zur bdeeseren Konttolle Künf-
tig Kartetmäbig u erfassen.

Wener bemängelt der Eagender, daß im
Sonntagedienet rdaarb eiten ausgeführt
worden sind. In erster Linie werden die im
Sonntagedienet Rngeeetaten davo Verwendet,
Schatt ad Trömmer u veositigen und Vor-
arbeiten für den Handwerkereinsgate an den
folgenden Werktagen zu leieten, damit die

Soziulvers'cherung der Demontagearhsiter
Die Sorzialversieherungskasse des Saal-

kreises ersucht uns um Abdruck dieser Auf-
klärung:

Auf Grund der Tatsache, daß in der letzten
Woche Tausende von Betriebsangehörigen aus
ihten Betrieben zu Dewontagerwecken einge-
setat wutden, wird dauernd le Frage an uns
gestellt, ob für die Aufrechterhaltung der So-
rialversicherung. der alte Betrieb ruständig iet
oder derjenige, der für äie Aueführung det De-
montagearbeiten in Frage kommt. Unsere Ant-
wort lautet in solches Fällen:

„Vnternehmer haden jeden er von nen
ständig besehäftigten Verstcherungepflichtigen
bei der Soxrialversicherungskasse binnen 3 Ta-

r an r n

9 41Faehkrüfte nicht mat zoitrarbenden Neben-
arbeiten belastet werden brauchen. Dazu gehört

vo w

nehen Ardeitekräfio an

r Apm 1946
See e e. Auf Aie Bretabechuitte Aee

tabenamitteſkarten kann Brot für jewells
Tage abgegeben werden, und zwar au
Absehninte des laufenden Tages und auf e
Abschaitte der weil nach folgenden Tage. Ab-
gelagatene Brotabschnitte sind ungültig. Auf
Brot
100 68 bderogen worden.

Die Adechnitte über NIhrmtttel, Tuocker,
Marmetade, LTaftee-Erate und Salz Können
vom Tage ihrer Gültigreit ab mit des gut
diesen auf gedruckten Warevnarten und Ge-
wichtemengen beliefert werden. Die Abschoſtte
der Dekade I ind gaältig ab 1., der Pekade II
ab 11. und der Dekade III ab 21. April. Die
Zuckerabschnitte sind auch für den Bezug von
sobwaren oder von Dauerbackwearen gültig.
Die Abschnitte ber Katffee-Ersete und Salr
können ab 1. April eingelöst werden.

Heisch and Fett. Die Abschnitte über
Feisch und Fott sind erst nach Aufruf gältig.
An Stelle von Fleisch Können wablweise Bier
berogen werden, und zwar auf Lobenemittet-
arten 1 und 2 auf je 200 Gramm HFeisch-
kartenabschnitt der Dexade I 3 auk
Lebensmittelxarte 3 auf drei Flei arten-
abschnitte ler Dekade, I und einen Abechnitt
der Dekade II über je 50 Gramm 3 Eier, auf
die Lebensmittelxarten 4, 5 und 6 auf je zwei
Fleischkartenabschnitte der Dekade I und II
über e 50 Gramm 3 Eier. t

Nach rentraler Anweisung darf Buttest
nur an Gruppe 1 und 2 und an Kinder bis z
fünt Jahren ausgegeben werden. Die Tages-
abschnitte der Vollmilchkarten und der Ent-
rahmten Frischmilchkarte kKöonen vom Tage
der Gültigkeit ab mit den auf den Abschnitten
auf gedruckten Mengen beliefert werden.

dann und wann auch die Vornahme ven Brd-
en. Sie EBegt tm öffentlichen Intereese,
wird Kritivtert, daß die eonntäg-

rivaten Bau
stellen h sind. Dadurchentetände der Rnädruek, als ob einzelne Privaet-
leate Vortetle aus den Sorm ten rögen.
c Booeoittgung dor D.
einem gar u egen Plan. istseſbstverständſieh, daß dabei nicht nur Schäden
an 8ffentliehen Finrtehtangen beseitigt werden,
sondern es eobenso auch Arbeitskräfte für die
Beohebung von Sehden an Privathäusern ge-
stelh werden. Denn schlieslich muß ja alten
Bombengeschädigten geholken werden. Der
Kleineiodler, deeeen Haus veocchädigt war, er-
hält zwei oder drei Hilken am Sonateg, und die
Großsbeusteſie einer veorstörten privaten Firma
mus 29 oder 30 vur Hilfe gestellt de kommen.
Durch den Sonntagedtenet sall allen Ge-
schàä digten olfen werden, ganz gleich, ob
öffentlichen Emnrichtungen oder privaten Be-
sitnorn. Jeder kann beim Bauberirkeamt Antr
auf Zuweisung von Arbeitekräften stellen en
jeder wird Hiüfe erhelten, wern sein Antrag
berechtigt ist.

gen nach Begins eder Ende der Beschäftigung
an- oder abrumelden. Diese Meldung kann
unterbleiben, wenn die Arbeit für Kürzere Zeit
als eine Woche unferbrochen wird und Bei-
träge fortgezahlt werden.“

Die gegenwärtig heraus genommenen De-
montagearbeiter sind von dem disheriges Ar-
beitqeber adzumelden. Fer die Sorlalversiche-
rung ist nunmehr der Demontagebetries mu-
ständig. Stehen Montagearbeiter in Betrieben,
die e votialen Verwaltungsarbeiten nicht
sehbat erledigen, fet den dort Besehäftigten
anrargten, sich von sich aus bel er für den
Demontagedetrieb zuständigeon Soxielversich--
tomgskacee freiwinig u versichern.

t

Woettervorheorvage, göltig bis 3. April, abends
Nachts Bewöitkungaräckgeng, am Tage meist

wolkig, morgens dunstig oder Frähnedel, trocken.
Temperaturen nechts auf 2 bie 3 Grad absinkend, am
Tage 12 dis 15 Grad erreichend. Mäsige Winde aus
westlichen Richtungen.

Aussichten für die nächsten Tage, Weiter zu
nehmende Bewötkung, hoch vorwiegend trocken.

Briefe an das Polksblatt

Bitte Kein Georisoenes“ kann mens heute in en
Verkaufenenan far Brot hören. Warum vigenttteh,

man sich manchmal zu Hauee und gibt etch
selbst die richtige Antwort: „Weil das Aossehen
fehlerhaft iet Doch unsere Kinder sind scheinbar
anderer Meinung, denn gerade die „Gerissenen'
ziehen ſhre kleinen Flngerchen an, die erasig dann
bemüht sind, die knusprige Rinde abzubröckeln.
Zweitellos läßt sich das Kind vom besseren Ge-
schmack leiten, und was besser sehmeckt, ist ja in
der Regel auch leichter verdauolichk.

Doch was sind die Vrsachen dieser Rindenrisse?
I

e SA. S. 43; U. 18.47 MA. 6.32; MU. 20.27 Uhr.
W wen o Geireſdeernto et ansverrogaet, so das das Korn guswrachs. Das beißt, die
baextechaiseh o wichtige Stärke im Korn wurde in
2eeKer abgebagt. Zucher ader bindet kein Wososer,
was jede Hauff beute sofbet beim Grteßbreikochen
in Frtakreng gevracht hat. Doch tet war die Stärke,
sondern auch das Mehleiweais wurde angegriffen und
eurvetet. Has Brot aus dtesem Mehl veoriert g2omlt
jeden HKalft, es Iäcft brett und roigt grobe Sprünge
oder Risse. Die kräftige Backofenhttre oumspält nun
diese Ausbhuchtaungen und Karamelisiert in erhöhtem
Maße den abgebauten Zueker. Kein Wunder also,
wenn die Kleinen Kinderbände gerade solche Brote
vevorragen, um die leekere Kruste abzubröckeln.
Wir sehen also, das nur die Gewonnaheit, glattes
Brot zu Kaufen, uns das „Gerissene“ als winderwertig
erscheinen läßt. W. Spangenberg

Aus den Geriehtssälen
Lebensmlttehnarder gefaßt

Es gibt wohl relten einen Menschen, der
nicht die Auslagen der Lebensmittelgeschäfte
mit Wohlgefallen betrachten würde. Allerdings,
die darin ausgestellten Dinge Können nur gegen
Marken berogen werden, und ein jeder mub
diesen Verhältnissen Rechnung tragen und muß
mit den zugeteilten Mengen auskommen.

Auslagen, aber als er sich hätte sagen müssen,
daß die Lebensmittel nicht nur einzelnen zu-
gute hommen dürfen, wenn die anderen nicht
ſeer ausgehen wollen, ritt ihn der Teufel. Mit

einem r 4 2Geben Sle Gedanken. Ladenscheibe und stopfte sich seinen RucksasFah e and eine Eſnkeufsetesche mit Lebensmitteln voll.
um in seinet hertlichen. Lange konnte er sich setnes Raubes jedoch
Natur Auf Freihett ist nicht erfreuen. Ein Beamter der Schutzpolizei
aie gegründet“ nahm ihn fest und überantwortete ihn dem

Richter, der D. u zwei Jahren Zuchthaus ver-
urteilte. D., der bereits rehnwal vorbestraft W
darunter fünfmal wegen Räckfalldiebstahls, un

r n der sein Leben als Bummler und Bettler ver-
und Köntg Philipp H. von bracht hat, hat nun Zeit, den Schrauben--
Spanien Karl Kendetao)
aus Schiſſers „Don Kar-
los. Das drematische Ge
dicht wurde, wie geotern
bericktet, am letrten
Sonntag naek 20fähriger
Pause in der Neuinsre-
nierung von ffane- Georg

eharekterlichen Schrauben festruziehen.

Kindeostöfungen vor dem Schwurgericht
Die erste Schwurgerichtstagung des Jahres

1946 findet am 5. 6. April etatt, und wer
im Merseburger Ständehaus. Verhandelt wird
am 9. Aprü gegen Margarete Albrecht

LandgeriehtsdirekKtor Br. Brehmer.

Abdluß der Kulturwodhe in alle
Am Montagabend fand sie Kultarwocho

für Hane im „Volkepark“ ſhren folerlichen Ab-
schlus. Nach einer Begrüßungeaneprache des
Oberdürgermetstore Morions folgten Referete
der Beajrkesokrotèro Bruno Böttgo und Beornard
Koenen ber das Themna: „Die Kulinrelle
Mission des Ardolters“. Daorch musſtalieche
Dardietungen des Volkechore und des Volks
orchestero erhielt die Voranstaltung din ſhrer
Bedeu e teetlichee Gepräge.in seiner Aneprache aahm Oborbärger-
meister Mortone Zeeug auf alio am Sonntag
im „Voepark“ volwvwogeno Verein der
beiden Arboiterparteien für den Bezirk Halle-
Merseburg und vetonte, das die BUdung der
Soziatistischen Rinheitapartet nicht nur do
Arbeiterschaft und die in ihr organisierten
Kreise der Intelligenz angeht, sondern darüber
hinaus guch grobe Teile des Bürgeriuma

„Es ist Verständlich“, o erklärte der Red-
net „dad die därgerlichen Kreise Aleee Ent-
wieklung mit einem geowieeen Unbehagen be-

r e en öädas t nie glemal Aisch geseheaſ Ich din

und de maß so ssin.“t a r e Kago o darger
lichen Teitaiters eiehes. Dor Paochiemas War
der lotnte Veornach, mit den Mittels der t

van roiten. Diesse ader bei weiten
Verwchwinden der eben Schicha v aonkeon do u

Senosge Bsöttge, als erster Referent des
Abends, wärdigte die Arbeit der seuen antt-
tagehistiech-demokratechen Kräfie seit dem
ugemmenbruch der Hitler-Oiktater und be-
tonte, das die Oröse Gieser Leitung nur dann
voſt gewöärdigt werden Kkönne, wenn sie in
Vergleich a der katastrophalen Bntwieklung
er 7 enen Jahre gesiellt wärde.

Auch am kuttarellem Gebiet wird eine neue
Welt oniatehen. So weaig ader die Mrtschafi
als venig Mouee plöte a dem Boden ge-
stempft werden Kann, so enig wird die nes
Kultur aus dem Nickis entetehen. Die an
vwilligen dörgertlechen Krätie müeren ale Mitt-
ler 2wlechen Kaltor und Ardeitersechaft auf-
treten. Sie werden weit uns zusammen die neue
gogialistische Koltor echaffon helfen. Die Ini-
Gative aber muß aueh hier wieder bei der Ar-
beiterschaft eKultur net Aufsteg. Kulturträgér im
wahraten Sinne des Wortes sind immer le
Arbeſter, alle Schaffenden, gowesen. Vnsere
Kunst. mud auf das hohe iel ausgerichtet eoin,
den Ardettender für Se großen vrrigoheft-
Rehen und polltiechen Aufgaben 2u ettrken.
Daräm dert die Kahur. nierngle vieder Se
Privfieg eingeiner werden.
gedlos deines Vo mit der Aufruf das
Kuh als der eeönialtetigehen Be-

Kachieuechen Tramnernvon e
werden mer

umnfasso an

aussetzungen für onser aller Leben zu erhbe)ten, ete gebe dem eehatfenden Menschen Erbauung and
so ist Rackentwicklung, sondern der Krafi. Vor jedem Vortrageetück gab Konzertmelster
Ausdruck einer groben, mensch chen Kuhtur. Behnharädt einführende Erläuterungen. Die Dar-
Hen 2 n Frrennitnissen möesen bietungen des Quartetts 2owie der Sopranistin Lydiaen Zwetgorr u 72777 Dertil warden von der Belegechawir ins Godsehbtnis vurückrufen, daß wir tn Fanal belobnt
einer revolutionären Zeit leben, in der vösnig Mn Begiöckung nahmen hie Baſegschafismitglieder
neue Begriftfe rur Anwendung kommen mässen. die Darbietangen entgegen und denkten den Künst-

Hier hat die Maesen des Volkes zur Denk- lern durch reichen Beifall für eine Stunde der Ent-
antähigkett errogen. Wenn wir ele davon be-
freten, eie wiedart zurücktfütren ra den Brkennt-
nissen wahrer demokratischet Freiheit, so
eisten wir uns und unseren Volks einen wert-

vollen Kultarellen Dienst. Der hböchste Aus-

druek einer veusn n u istdie Beeot des geisti rümmerhaufenstn h r hre alle Kraft
rur Vervreitong eteeer Erkenntnis einsetzen.

Sterkeor Applieus dankte den Rednern für
re Austährungon, die unter die Vorträge und

„Aprif Apri“
Darehn das nicht rechtzeitige Bintroffen weil

Artisten verlor das neue Proramm des „Stein-

e

den Ankändigung. Heinz Reichenbech, das länget
nicht meht un bekannte Mitglied des Steintor-
Orchesters, Konnte aber mit seinem Akkordeon di0
Locken schlieden und wurde von einem dankbarem
Pablikum erst nach viel Beifall und nach einer z2

Veranstaltun dieser ernten Kulturwoche 9abe las
Au sonst ist es wieder ein abwechstungs-im neues okratischen Deotschland den retcnge am Srigiati an mit R

batischen Tänzen bewies besonders in ihrem ukrai-
nischen Nationaßtane, daß sie eine Tänzerin aus
guter Schule ist. Pie pwei Boomgarden leiteten

Aunes der Kualterwocehe im Vsrwaſtangs-
godgvos Kor eine musikefisehne Feierstunde dis bewieren, daß bei ihrer äquilibristischen Ardeit
aſt, Ge einen Tee der Wedag de t „Kopf auf Kopf die Frau nicht des echwache Ge-
und der verein nd gie aſten Teil- sehlecht fet. Ruth Lownt gefiel aoegereichnet in
mann ung Mntepennung brechte. Das Pro- ſhrew gar and dei den drei Ronnis

kolte dich „Klein- wohlverdienten Beifatl. Die
beiden komischen Rrventriker Dann und Dun hatten

Eos e, das vomunter et von Erich Mey rand in rhythmn r Beschwiagtheit untermal
I

„Qiſrehe Vehne“ im kreien Karienvorkaut,

gen dem auf dem e oneng Hin

Lehonemittolversorgung

e kann auch Mehl im Verbältnis

Der 35 jährige Maurer Max Dörfer war
jedoch anderer Ansicht. Et sah wohl auch die

echlüceel bei sich selbst anzusetren, um die

Rudolph m „Thalio- e en veorsunehter Tötung ihres Kindes, am
TFheater“ wieder auf- 6. April gegen Gerda Föhre wegen vollen-

geführt deter Tötung ſfhres Kindes. Vorsitzencfer ist

mit reichem

spannung und des heher musikalischen Genusses,

tor-Vatjietés“ etwas von seiver vielversprechen-

mit ſhrem Rollschuhakt zu den drei Aveostas Aber,

ihre Dardiotong Der Rirte Gent“ sehr ortginell auf-
gebaut end löeten S Heiterkeit aus.
Verer ead pan de Aen reiin ſhren ple Gymneastiken. Die vier

Kat

a Die M z. e tär u
AStammberten und bei freier Karienverkaut eatt
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Der Prozeß von Manthanson
Decken (SNB). Der vritigche Nachrichten-

d meldet, daß sich unter äen Angeklag en

en von Mauthausen, August Ei-
gruber, befindoet.Ein Okfirier der amerikanischen Marine be-
richtete als Zeuge über die vielfältigen Formen
des Mordes. In Mauthausen wurde vergast, ge-
henkt, erschossen und erschlagen. Sprung ven
dem 50 m hohen Felsen, bis 48 Stunden nackend
in der eisigen Kälte stehen, Einspritrung von
Wasserstoffsuperoxyd in das Herz oder ZTer-
stückelung in Betonmaschinen waren einige
der Mordformen. Auf 250 bis 300 schätzte der
Offizier die tä glichen Todesfälle durch Ver-
hungern. Dazu kamen noch etwa 240 täqliche
Vergasungen.

Der ehemalige Häftling Ernst Martin hörte
selbst, wie der ehemalige Gauleiter und Lager-
Kommandant Figruber vor einer Gruppe Kriegs-
gefangener, die zu fliehen versuchte hatte, er-
Kklärte, „alle diese Schweine werden fertig ge-
macht. Nach anderen Aussagen wurden Hunde
zur Belustiqung der Ss- Wachen auf die Lager-
insassen gehetzt, so daß jede Nacht 30 vis 40
Gefangene verbunden werden mußten.

Systenh Neuengamme

Hamburg (SB). Im Prozeß gegen die Sss-

Ger frühere Gauleiter von Oberösterreich und.

alle zusammen dureh
wurden.

Häktlinge mußten dann die Leichen aut
Wagen laden und diese an den übrigen rur
„Parade“ an getretenen Häftlingen vorbeifabren.
Dabei mußten alle auf Befehl des Lagerführers
„Wilkommwen frohe Sänger“ gingen.

Nach Aussage des Zeugen Müller waren
der ganze SS-Stab des Lagers, nömlich s oder
6 Offiziere und Aerzte sowie alle Blockführer,
vei der Hinrichtung zugegen.

Kleingärten helfen Ernsrung eicheen

Berlin (SNB). Die sowjetische Militärver-
waltung hat der Schreber- und Hausgärten-
aktion in der Beschaffung von Gemüsesamen
und Kiunstdünqger bedeutende Unterstützung an-
gedeihen lassen. Beispielsweise erhielten die
Kleingärtner in der sowjetischen Zone Berlins
650 Tonnen Saatkartoffeln und 90 Tonnen Ge-
müsesamen. Die Anfuhr von Kunstdünger hat
begonnen.

Ein gutes Beispiel organisierter Arbeit im
Kleingartenwesen gab die deutsche Seſbstver-
waltung in Thürinqen. Dort wurden bis jetzt
an 123 6000 Kleinqärtner 8440 ha Land verteilt.
Die Kleingartenvereine haben ihren Mitgliedern
den Beruqg von Gemüsesamen, Gartengeräten
und Kunstdünger erleichtert und sind ihnen bej
der Land verteilung behilflich gewesen.

„Zyklon B“ Voergast

e 4 es u F
Autgedot

Frau Sehma Holk geb, Grunwald in Merse-
burg, S5eglriedstraße 52, hat beantragt, den ver-
schollenenz Postsehaftner Fran Holk, zuletzt wohn-
haſt in rse burg, tür tot zu erklären.Der bereichnete Verschollene Wird aufgeforgert,

sieh apstestens in dem auf den 6. August 1946,
10 Uhr vor dem unterreiehneten Gerieht, Zimmer 8,
anberaumten Aufgebotsiermine zu melden, widrigen-
falls die Todeserkleärung erfolgen wird.

An ahle, welche Auskunft über Leben oder Tod
des Verschollenen zu erteilen vermögen, ergeht die
Aufforderung, spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anreige zu machen.

Merseburg, den 18. Märr 1946 Stadtgorieht.

Aufgebot.
Die Witwe Anneliese Uhnlmann geb. Plavius in

Herzberg (Eister), Feldstraße 5, hat beantragt, ihren
kriegsverschollenen Ehemann, den Vaehtmeister,
früheren EHektromonteur Lothar Vhlmann, Feläpost-
Nr. 11 176, 4. Wertfer-Regiment, zuletzt wohnhbeaft in
Herzberg (Elster), Feldstraße 5, für tot zu erklären
Der bezeichnete Verschollene wird aufgefordert, sich
spätestens in dem auf dea 20. Mai 1846, 12 Uhr,
vor dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 13, an-
beràaumten Aufgebotstermine zu melden, widrigenfalls
cie Todeserklärung erfolgen wird. An alle, welche
Auskuntt übet Leoen oder Tod des Verschollenen
zu erteilen vermöqgen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstertmine dem Gericht Anzeige
zu machen.

Herzrberg (Elster), den 20. Märr 1946.
HKenker des K7? Neuengamme schilderte der
frühere Häftling Michael Müller eine im OK-
tober 1942 durchgeführte Massenhinrichtung
von 197 sowjetischen Kriegs gefangenen durch
Blausäureqas. Für diese Hinrichtung wurde
das Gas Zyklon B' verwandt, das bis dahin
im Lager zur Ungeziefervertilqung benut7t
Worden war. Die sowjetischen Kriegsgefange-
nen, darunter Kranke an Krücken und Stöckes,
Wurden gezwingen, sich nacki auszuriehen.

sieht.Sie mußten dann einzeln durch ein Spalier von
SS- Leuten in einen Bunker laufen, in dem sie

Amtl. er
in der Güterreehtssache istheute auf Seite 575 bei den Ehe-

gatten Rangiermeister a. D. Her-
mann Leissling in Sehkortleben
u. Emilie geb. Rödel eingetragen
worden Die Verwaltung ung
Vutzrnietung des Mannes an dem
vermögen seiner Ehefrau istgeM rsoheu durch notariellen Vertrag von

ur o t J r rder Wirtschaft der Prov. Scchsen 21. März 1940 aus gen.
WVWel 265. MäaHalie, Ar. Ulrſehstr. 22 23 eißenfels, 25. März 1846.

Kreisgerieht.
Mittwoek, 3. Aprik 1946 In das Güterreehtsregister Teu-

Handelstag ehern ist heute auf Seite 654 bei
den ERhegatten Betiriebsingenieur

11 Uhr ſpricht der Präs'dent
der Hand werkekammer, Kes-

Gerhard Pettheff und dessen
Enefrau Anne- Lore geb. Sorqen-

ner, über „„Die Bedeutung des
Hanädwerks i. d. Wirtsehaft.““

frey dingefragen worden: Die
Nutrniebung ung Verwaltung des
Khewmannes an dem Vermögen
der Ehbefrau ist durch wotarieiten
Vertrag von S. März 1946 aus
geschlossen

Weitsenfeis, 23. März 1946.
Kreisgericht.

Stelien- Angebote

der Provinz Sachson 77 r Tror reoßes mitteTiehung 23./24. Aprif deutsches ndustriewerk sueht
Sesamtgewinne 425 008, RM t. Kret mit langjshr. Erkahb-

ehbean des rungen in der algem. Praxisr ung qutien Kenntnisses in der

3. Wiederaufban-
Lotterie

Wer's Glück hat, der gewient
des Schwein!

V. F. Wollmer

u übernehmen. Ausfühbrliche
Bewerd. Z 8236 Voilksblatit.

Landwirtsehafti. Arbeltekraft,
ev. alieinsteh. Ehbepaar, fur
mittil. Landwirtsehaft gesuebt
V 4480 Volksdlatt Wittenderg,
Markt 186.

Kriegeinvslide,
seldst,. Kieines Fsabrikatiens-

S. m. b. B. laberaterium ger Getranke-
Xleider- u. Seidenstoffe en 22Unitersue bungen für Betriebs-Veuer Ruf 210 51 /52 kentrefie übernehmen Kann, zu

sef. gesueht. Bildangebote mit
selbstgesevr. Lebensl. Gebalits-
ford., Teugnisgbschr. u. V 411
Veolksbi. Wittenbeig, Markt 16.

Sehreihmeeedinenkraft m. eig.
schreibmesebine ab sefert als
Ausbilfe für Holle gesueht.
z 8271 Voſkablett.

un verb. der

t Wir S afterin, ehne Anbeange 557 25--389 kür frauenl. Hausbrraftwagen vorkauft ja Lane wirtsebaft ges Bewerb.
ditte wſt Liedtbitd V 438 an
Veolksbl. Wittenberg, Markt 15

Aufwartiung, vwöchentl. 1- bisBODE 2m al gesneht. Ruppert, Halle-e Trotha Merkurstr. 46.Deltreeher Strabe 34
Fernruf 321 28 Freie Berufe

Kurt Siume, za gept. Dev-
ust, Breslau, jetet Sr. Steinetrasa 15. I. Sprechstaä. *—12Kiaderdeſt Matratzen ung 15—17 Ubr, außer Miitw.-

149 un Sehtli-fers ar Geschafts- Anzeigen
KRES8 4 Co. Aechtung! NMeubauern v. Land-

wirfel Verkaufe Karteffelquet-
schen, Fferdestriegeiln, Haus-
getäte und dergieieben. Kurt
Wernieke, Klestermansfeld,e Wderau v. J. Disch
Tentrafverw f. 4. Gesundheits-
wesen 2 mal monatl. r. Beruqs-
preis v. 21,59 M ba jshrlich
F. Med. Studenten
Ansſiaf. Neudeutsehe Bücher-
u. Halie (S.), Universitäts-

Moie (8.), Pfönnershe 4

konmt m hreDre Anechrift ditte an W 418
Velxsſi. Wittenberg Markt 18

Georg Beitlen,. Rudolf Breit-
sehr 0. Neuer Ruf 252 4Stanz- v. PrAgearveiten fährt
u Metaftwareufabrik Ferdi-

ward Haakengier, Hae
arfülergtr. Uuk 211 986.

Verkate

aus Bucehbancdel und
Frivatbesite gernent

m. F.
5e88

Sominarplate

Pferdebesitzer!

30 Zei
en 119 Valt, Seſehetron-
wo ter ſ8 fie Voſt, 16000
Jeſenetreammefor 110 V,
fen. gar a Denenverwenden Drehern Glejeb-
re Agqregat Srordp atte

Kkaf 7

Drehern i W.IIIIIIIIIIIII h edlaft. rv 15 V 7 a be 4 unar T a Voſtahft w gernAal IIIn Wage

Mecskau (TASS).

UdssR,

Settde zog w. wissen Zeituer,

Röntgendiaqnest. so wie Elektro- erh. m. Riemenfed. Gummi-
Zum Osterfest e eu r ertanes, bereit. 199. 2 3298 Voſksbi

ie Voranssetzv t portw 45seheonkt was Los richten ihre Bewerb. an 2Z 8322 genen.,
7 J eſrbriete e ererete Kratt, jTriefunkenragie, 3Von 10 Losen Ifd. Nummern Ieg--Ariehtekt, aliererste Kraft. n 85, u. 63 m ver

gewinn, best, 2 Enänenmern mit u ges Aen 7 8282 Volksblatt,an selbständiges ite 5Lospreis Doppellos Tun via aie Möqiiehreit r 25, T 6325
An jedem Los ein Prämien- geboten, en Geschäfteführer- Tafeſinen e 2 Betten

schen posten einer Bangen a. rerkaut. W 415 Voixsbiatt,

Erhöhung der Stahlproduktion
y in der VdsSR

neu, 60 W 190 Volksblatt.
D.-Riog., Platingotd m. Kl. Brin.

eleg. verarbeitet, 1000, verk.
z 8299 Volksbdlatt.

Doppel-Kreiseigumpe (40 mm
Ansaug- 9), KXonpi. mit El.-
Motor 220 380 V. Oelschalter
und sämtl. Zubehör, 680,
Z 8284 Volks-blatt.

Eleker. Koeehbglgtte, 220 Volt,
Z 8285 Volksblatt.

gon abzugeben.
V 528 Voſksblatt.

Fesen-Rauehtiseh (neu) 78,50
verkauft W 680 Volkablatt.

Gielehetrem-Motor, PS, 220
Volt, 2240 Um 145, Z 8266
Velksblatt.

H.-Wiotoermantol 100 fast
neues Kinderbett m. Matratze
60, verkauft W 42t Volks-blatt Wittehberg, Markt 16.

Handwagen, neö, 75,-; Fraven-
Kleidung und Wäsche 200,-
Pelzweste 39 Schlafst. Bild
(652 135) 75 Felltornister 25,-
zu verkauf. V 97 Voſksblatt.

Kulehbentlsen u 2 Stühle So,
W 188 Volksblatt.

Mende Radie, 3 R.,
verkaufen. Z 8281

wranzug 39, Dird.
ömer, Stück 2,--, Handhaar-

schneidem. W 197 Volxsbl.Peddigrokr-Klinderwagen, güt

120 zu
Volksblat

Vittenberg, Markt 186.
Tepnieh, 283 37 100

zu verkaufer,. 7 3324 Volksdbl.

Kaujgesoche
Ardeits-Sehutrkteidung. Win-

termantei (Gr. 1,785) gesucht.
W 4273 Voſksblatè.

Büener u, Bihliotheken Kauft
ständig Livpertsche Buchhand-
lung, Halle (Saale) Gr. Stein-
straße 77 78.

Bettwäsehe, aur Deckbettbreite,
Handiücher, Kücheahanätücher,
WVischtücher, Tischwäsche In-
iett f. 2 Deckbetten, alles neu
äringeand zu Kaufen gesucht
W 4360 Volksblett.

Bettwäsehe von Umguartiertem
gesucht. W 4329 Volſkseblatt,

Bettwüsehe, lnlett, Teppieb
223, aueb größer, 2 Sessel,
1 Steslampe 1 D. Winter-
mantel (Gr. 46), aueh Stofk,
esucht W 4296 Volksblett.

Coueh, Chaſselengue, Kleider
sehrank, Langstiefel Gr. 42 44),

t erh. zu kaufen gesueht
43907 Volksblatt

Rlektromoeter, Drebstr, 220/380
Velt, PS. ru Kauf gesueht
z 7852 Volksblatt.

Fiägel für Konzertrwecke ru
kavfen gesueht. Hothan, Gr
Ulrichstr. 38.

Fahrreaganhänger zu Kaufen
gesucht. Hothan, Gr Ulrijch-
vtraße 38.

Des Veorsehfieemaschloeo för
Normaldesen z. Kauf. ges

7 Volksblatt.
Eſektristerapparat v. Sehwer-

kriegsbeschädigtem dringend v
xaufen ges W 4326 Voſksbl

Slsgehrank gesuehnt. W (4270
Volksblett

Es- oder Wohnzimmer, wit
Polstermöbeln beverz. dringgesuent. W 4289 Volxsblatt

Feder etektr Koebere'e Plätte, Straßen u. Haus
rehubde (Sr. 9728 u 5), Leib-
und Hausbhaltwesche, Koffer

zawmephen w. Platten ges
4484 Volkabiatt

Turz-, Fuftr- anu Gebrauchsartikel
aher Art, kesm KArtikel, Baby-
ausgtattung orw Kaufes direkt
ren Hersteier laufend jeden
osten gegen Kasse Rabach
t Sehasie, X. Großhban dinng,. Se yer Eregedirge)

Merraneazug, dunkel Gr. 55dis 99). Da Sehnhe Gr. 42),
Bloekabs.,

r J. Z 7 Volkebiete (165). M. Kleidungmit Fiqur, B. Kleider u
Abendkieta f44) Mobel, Be
7 Teppien gorneht. z i

In einer Unterredung mit
dem TASsSs-Korrespondenten bemerkte der stell-
vertretende Minister für die Eisenindustrie der

Alexander Scheremitiew, daß der Fünf-
fjahresplan eine Erhöhung der Eisenerzeugung
um 35 Pror. gegenüber dem Vorkriegsstand vor-

Die Erzeuqung von Spezialstahl wird fast
um das zweieinhalbfache erhöht werden.

H. v. Damenfabrrad, giterh,

Firma „Louis

richtet. Frau

am 20.

Weißenfels,

Da. Schuhe (37*238) gesucht.
z 8214 Volksblatt.

Kloderkletdung, evtl. Stoff für
j. Knaben u lIkj.
gesucht.

(Gr. 44),
sucht. W 1327 Volksblatt.

Kieidersehrank., 3teilig, Wand-
uhr, Sehbreibtisch m. Rollklappe,
Verkaufssehrank ges. W 4482
Volksblatt.

Kessel, neu eder gut erhalten,

Gebläse mit Motor zu Kaufen

urg, Merseburger Straße 8 b.verriet wollene (Gr. 42
u. 44) ges 7 8209 Volksblatt.

Sommer od. Uebergangemtl.,
Arbeitsanzug, Gummistiefel (Ge.
43), Arveitsschuhe (Gr. 43),
guter hohe Schuhe Gr. 43)

leuchter ges. 7 83212 Volkab

h v u r (Gr,u. 23 4257 Voſksbu gie h
Wasehkessol und Waschgefässe

sucht Gärtnerei Kraft Seeben
b. Halle (Saste)

In das Handelsreqister A Nr. 1109

Die Gesellschaft ist aufgelöst.
Richter ist Alleininhaber der Firma.
Frau Fanny Jentzsch ist erloschen.

Es ist eine neue offene Handelsgeselschaft er-
Jentzsch geh. Fleischer in

Weißenfels ist in das Geschäft als persönlioh haften-
der Gesellschafter eingetreten.

Juni 1944 begonnen.

Das Kreisgericht.

Richter in Weißenfels

Fannv

den 20. März 1946.

ist dei der
eingetragen:

Der Kaufmann Otto
Die Prokura der

Die Gesellschaft hat

Staatgericht.

m Ja e x i m en18. Märr 1946 bei der Fir Otto e
3 für Noeh an e

gingetreagen: Die Firine leutet jetrt: OttoXG. Bauunternehmung, e i seit
1. Januar 1946. Der Kaufmann Hans Rudolph aus
Bad Kösen ist in das Goschäft als höeften-
der Gesellgchafter auf genommen. 2 K nditisten
sind voeteiligt Stadigerieht e.

In unser Handelsregister A Nr. 1119 ist bei derFirma „„Karl Gärtner, rer und Schuhleisten-
fabrik in Weibenfels“ eingetragen: Die Gesellschaft
jet aufgelöst. Der bisherige Gesellschafter Martin
Gärtner ist Alleininhaber der Firma

Weibentels, den 20. März 1946. Stadigericht.

Beschlußs
Ueber das Vermögen der Fitma H. Reiehardte
Co., Portland-Zement- und Kalk-Großhandlun nSehwanebeek, wird heute, am 21. März 1946, 9.00das Konkursverfahbren eröfinet, de der für die rirme

bestellte Treuhänder die Zahlungsunfähigkeit und dte
am S. März 1946 erfolgte Zahlungseinstellung der
Firma H. Reichardt Co. dargetan hat.

Der Wirtschaftsberater Karl Gathes in Eilen-
stedt wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis 17. April 1946 vet
dem Kreisgericht anzumelden,

Es wird zur Beschluß fassung über die Beibebaltung
des ernannten oder die Wahl eines anderen Ver-
walters sowie über die Bestellung eines Glöubiger-
ausschusses und eintretendenfalls über die in 4 132 KO.
bezeichneten Gegenstände auf den

19. Apri 1946, 10.00 Vnhr,
und zur Prüfung der angemelgeten Forderungen auf
den

8. Mai 1946, 10.00 Uhr,
vor dem unterzeiehneten Kreisgerichte Termin an-
beraumt.

Allen Personen, die eine zur Konkursmasse ge-
hörende Sache im Besitz haben eder zur Konkurs-masse etwas scnulaig sind, wird aufgegeben, nichts
an die Gemeinschuldnerin zu verabfolgen oder zu
leisten, auch die Verpflichtung auferlegt, von dem
Besitz der Sache und von den Forderungen, für die
sſe aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An-
spruch nehwen, dem Konkursverwalter bis zum
17. April 1946 Anzeige zu machen

Oschersleben (Bode). den 21. März 1948.
Das Kreisgericht. (3N146.)

m

Wohn- und Geschäftsräume
Ohne verherige Zustimmung des
Wonknungsamtes darf b. Wohn-

u vermieten. W 276 Volksbl.
Sehlof stelle für Herrn frei.

W 281 Voſksblatt,
Frisouriaden zu

W Gt16 Volksblatt.
Meodt. Zimmer ven wohnungs-

vermieten.

Herrn im Tentrum gesucht.

1 od. 2 Leorzimmer m. Küchen-
benutzung von jg. Ehepaar m.
ind gez. V 293 Volxsblatft.

oder e. Zimmer von
alteinstehender Dame ad sofort
gesucht. Sorgfältigste Behand-
bung der Kiarichtungsgegenst.

3—4. Z. Wohn. im Halle? Schlan-
sfedt, Leiprig, Paul-Heyse- Str. S.

Wer tausecht Wohnung ne
Dreeden“ 2-zimmer-Wohnung,

[Dresden) Karl-Marx- Str. 41, 1
2 Gesehfterüume, 1 größeren

Laqgetraum s, Fabrikunternekm.

Gustav Wenzt aus GörkauTiermarki

känger,

gesucht.
stedt bei Halle (S.).

Foxtorrior, 1 Jahr, gt.

(Sud.), jetrt Roßleben (Unstrut),
e E.-Thälmann- Str. 17, sucht seine

a. 4]hr. Pferd, mſttelstark, Wal- Kinder und Verwandten,
Mösdehen Gesck.-Rüume nicht verfäagt werden lach, geboten gegen tra gende Marlſe Néumann, Ely und

W 4272 Voſxsblätt, Kuh oder Ferse u. 2--3 Ferkel. Hätte aus Baumgarten, Kr. Fal-Kostümsetoff, 24 od. Kostüömn Möhbl. Zimmer für kierrn zu Günther Asendorſ, Post Schaf- kKenberg (O.-s.). Noechricht an
nicht sehwerz, ge- Vermieten. W 642 Volksblatt. stäct üb. Merseburg. Paul Neumann, (19) Weßmar

Sehigfstelie für sauberen Herrn SeRHferhund od. Dogge z. Kfu. Nr. 37, üb. Halle S.
A. Zreuche, [19) Gerb Famſflio Franz Linke aus

Niemes' (Sud.) befindet sich in
Meineweh über Zeitr (Schule).

Johann Ledwderz und Ehe-
Ratten-

verk. 2 8313 Volksbl.
frau Maria Ledwdorr aus Döbern

dis Landrain.

Bel. abz. Lutze, R.-Koch-Str. 19

Verloren Gefunden b. Oppeln. Fam. Karl Renfer,er er. e zehn dereebtigt. u in. (18) Meenenneim (Pfalr), Wald-
Moehanikor k. Bohr- Zneri. Volksblatt. Siid. Da.- Uhr (defekt) Sonnabd. strabe 61.masch. Möht. Zimmer v. berufstätig. verloren Von Wilh. -Busehb-Str. Waſter Puschlong, geb. 18. F.

Gute Belohn9. 1907, Angerburg (Ostpr.) Naehr.
an Hildegard Puschirna, Greifs-esueht. 27 79851 Volxoblatt. Wirschke, Kopernikusstr, 34. Wiip.-Busch- Str. 18.

Nähmasehing, elektr. Piiitteisen, fagenſeur- Ehepaar sucht 3--2Britfe Sonnabend Stresemann- vald. Marienstr. 17.
fand wagen (3 Tir gesueht. wöbl., teilmsbl. eder leere giatr verloren. Belohnung Vin Tisch mann aus Cosel
Skeries, Lettin, Schulberg Zimmer mit Küchendenutzung, Bever, Stresemannplase 11. (O.-s.). Jetzige Anschr. Theißen

Nüheacgehbine, gut nehend, ge- Aen Z 2256 Voſk-bl. Herrensporthut, braun, 30. 3., bei Zeitz, Geweinschaftslager,
suent. Frau Lieselotte Borovw- Mesſ. Zimmer sucht jg. Ehe- nachmiftags, Beesener Stratse/ Aentung, Ostpreugenf Wer
x y, (19) Großkavna b. Merse- P27r W 234 Voſxksblatt. Fſottwellstr. a. Auto verl. Geg. kann mir Auskunft über weine

Angehörigen aus Gr.-Ottenhagen,
Groß -Lindenau, Grob-Heidekrug,

Gesuchte Anschriften rämt. r. Samland (Ostpr.), und
Königsberg geben? Frau Anita

Anna
letzter

22. 2. 1

Liebeort,
u Kepar arbei 2-Personen-Haushalt, sof. gegrer gleiche Bedinqung., nach Haſle?
Hönemang, Peracelsusstrase s Ev. Geschäftskaut (Branebe Kleisehe,
lam Roßplatr). gleieh), Felix Ortner, Klotzsche ſchritten

Müller,

r. Freiwaldau (Ostsudetenland).

Eadoerf üb. Obernigk, Bez. Bres-
lau, Nachr, erbittet Frau Pauline
Merseburg, b. Böckelmeann.

Femlie Karf Zeitler, Aussig-

roslaer Strate 67, I.
Foamitie Paul Opftt aus Srot-

b. 6. 1. 29, 2ebring geb. Hahn aus SprottauJe Sehoaon 2 (Schl. jetzt r Borschutr
e berg (EIbal ke aust. Volxsvlatt u esieh. W 652 Volksbl. I Sio wurdo am I. 5. 45 nachr er Aer gut betrber, Thenter. ine rSenifforicigvier, gutern., ges Ftoötmitte, von berufstätigen iungen erbeten. Franz Raschke e v Hammienen, (10)

z 3210 Volesblatt Herrn (45 J.) ges Angeb. mit Bruckdort 51, Doutsche Grube Saueen, über Zahng, icrei
geh und Axtentarenel Freis v. Angabe wann berieb- AG. bei Halle (Saalkreis). Schweinitz t

e n o seeie) e 2chmeerstr. 21. dittet alle Verwandten um ein wa,r w. e S Heu ge a e reden Licht-piel- TheaterJ res solides epasrt zu vermie- torin itte melden. ehrhaing r r ten. Miete, Licht v. Heizung Nr. 20 über Sehlieben, Kreis t e rig 15W 4266 Volvsvlatt S frei. Tauschwohnung mus vor-Schweinitze (Sa. ein rn u a J. Icnci-
Selaſeſmmer a. Küche gorfe „danden rein W 328 Voſxsbl. Aohanne Noumang geborene e ich Hausi? a Kirrten

guterh. Anzug (Gr 185) u HMHausmannswohnung an seud. Schmidt, eb. S. 8. 13, aus Pr. Heiber Rolf Wein v x
kaufen ges. Ammermann, zeit j Mt. Ehepaer ahnen Tausch- Satnen (Sstpr Kr Heitigen ugenanere vervoren
eben u Könnern 2 e webn. erfordl. V 344 Volksbl beil; Erwin Neumann, geb. 8. 12. er Gr üfricnet t 15 o0

seid. v. Wona zimmer zowie Soenige, beſe 214 Zimmor 1034 in Grunau (Ostpr Gönter j. 19 90. k. Zu ianri
roistet- u Küchenmöbdel, Cas. (Mittewehnung) m. Wohnküöche, Neumann, geb. 22. 8. 41 in ad Tin heiteres Je
roever, eiexir Topt v piatte Bad u. Garten in Bad Pürren- Heiligenbdeil. Nachr. erb. Paul zpiei der Liebe Eine char-
Teampen, Serdinen, Tiseh- an derg geb. geg. gleiehe Webn. Neumann geb. 23. l. jetet] Zante Filnkomsale mit LenySpiegel, Bilder in Hoalle, mögl. mit Garten Düben (Mulde), Paradeplatz 14. Marenbach, Ferdinand MarionTeppiche T Uhr. „„erkawoba,). W 307 Volk. Strubal, Anna und Edith. Iuere Engqliscn, Georg Alexan-
vetten, Ciavier, Radſo, Koehen. Wer feusebt ein Häuscheneueben ibre Verwandten. Halle er. Jugendi, verb.
gerste ges W 4678 Volxkabioit. „kigene Art e 7 29 bei gehguhdurg. 15.30. 17.30, 19.30:14 geqen eine im üden gele r. Lentrscehk, „Der 7 ube v usti er,re et billige grose 4.-Zimmer- Wohn. Alma Heyeke u. Paule Horny, r er 5. rin 751

Troekennaude, Föns Spie ei, Küche, Bad, WVC. Speisek., Bod, zuletzt Jägertndorſ (Ostsudeten), fkröhlicher Beschwingtheit inDamenfrieierztünie ren u. Keſſerräume? W 205 Voixsvi Liektensteinplatz 7, suchen ihre GJeutscher Sprache Jugendliche
wände, Ko fraſter, Lampen, Leunsg- oder Aungsgarveftert Verwandten. Jetzt Lettin über zugel. Vorverk. ab 10 Uhr.
Frenneisener hier Nachitiseh- Sonnige 2 Wohnküche, Bad Halles Post Dölau, Birkenweg 2. Ningthegster. 15.45, 17 45, 20.00.
chen, Wanduhr parfämspind, Balkon, Korr. 38, geg. ebens. in Heyek, ruletet Jägern- Der große s annend- Artisten-
Dauerwel- innenheirer u. Ad- oder l T. mehr tauschen. dort (Ostsud.), Stadtcafe,. Nachr. im „„Tonelit““ mit Ferdinagd
klemmeronger Efilierschere V 185 Volksblatt Alma feyek, Lettin üb. Halle Marian, Winnie Markus, AſbertJuweſ-Senneideröofe Friseur- W 77 a Male (Saale), Post Dölau, Birkenweg 2. Hiehn, May Renl. in Fiim
wäsche, Gastherme Aushänge- Wohn. w. Bad Küche Gertrud Fiedt vis ges Meiner gen Treue a. Kameradschaft

rTeppien, Jotern., und Kerren. mod. Mieie 50,— geboten ger ſotie Kugehe e Fiebig,. geb. benwingelosen Frau. Jugend-
8. letzte Wohnung (85)] liebe unter 18 Jahre verboten!

m m a 16. 13, 20 Uhr.
„Um 6 r abends nach
Kriegsende““. Die Geschichte
einet gr. Liebe in dt. Faseung!
wer rugelassen!

(19) Schotterey, Kreis

Brend feld Nr. G. Tu- 12. 15. 17.30,erbeten an Frl. Helene 30. „Iaetige dargehen.“ Ein
Apolda (Thür.), Nieder- Lustspiel von fröhlichen Men-

schen für zu die gern lachen
Jugend liche zugelassen.

Wir ka Waren alle r. f. Verk. Büro z 5079 Voſkabl. Eilquth, Kr. Reichenbech. Vachr. Freſihe-Liehtepſete. 18, e undso e i. tur s 2 die 2 Brordume möbl. oder erbeten Manfred Opitz, Kolkwitr. 20 Uhr. V Tschkalow.
von ehemiseh-pharmeareutischen unmöbiſert) im Steinforviertel K. Kottbus, Bahnhoefstr. 31. Ein äußerst drematischer Spiel-
Ervreugnissen: Paraffin, Wachs, (nient ausschliest. Bedinquag) Meſfene Sander gebe Preubner, des großen russ, Fliegers.
Weifsöt, Fette, ätherische Oele, sucht Großfirme. Telefonbentrg. gob. 4. 12. 12 und 3 Kinder, z zugel. Ververk. ab 14.00.Srundstoffe für Parföm, Tra- erwünscht. M 446 Anrzeſgen-Eao, Gercia u. Werner, zuletzt Tebü Ammendorf, 168 u. 20 Uhr
gantpulver, Gelatine, weits, Sa- Dankboff, Schwetsehkestr. 1. Neumarkt Schles. Junkernstr. ſ0 die hilwkomödie: „Männer-
ſieyſsaure;, Töten, Haeschev, r in guter Geschäfts-Neachr, erb, Wilhelm Sander bei Mirteehaft“ mit Volker v. Col-
CKorken, Dosen, Tubes, Am- r 910 Volks H. Günthber, Halle (8.). Forster- lande, Karin Hardt, Paul Hen-poflen. Auf Wunsch i. Tauschb 5 Nüume, eitade 50, j. Kels, Carsta Löck. Jugendl.
gegen Fertſgwaren. Angebote bell, in wogſernem STeschöfts- Frau Siarg Karehke geb verboten.auen dureh Vertreter. Nur haus, in Stadtmitte v. Weißen Siegtried, Rastenburg (Ostpr.) Ammendorf. 18 v. 20 Uvr
Dienstag und Freitag. Kiehard fels zu vermieten. Zz 8302 HindenburgetraBe 9. Necehrieht an Ein Mann kür meine Frau
Ewald T. G., Berſin V 50 Volksblatt, Hertha Figge geb. Rasehke, mit F. Kiemann und M. Schnei-Nollendorfstraſe 21. Werkietatträume, möägliehet v Habe (Saaie), Langestr. 24. der. Jugendi. verboten.ebener Erde bie ſ00 qm. von rung Freſeit aus Wer Caeino, Fagl. 16, 18 u. 20

V vlteingeführtew e 7 Am Leegentor 9, geb. 28. 9. „7. e Jugenwöoliebhet n Zentram der Anekunatt erbittet Fran Else re 2
i t. Z 050 Vorebl Helle (8. Trothbaer 9 b.Kurrwareengroönüngter u r ev Gameinsehaſt Lasgwalteredort, 8 alten Tcran

Oberenſe Sie Wittenverg. Robert Blum-Str. 7. burg (Seblesien), wird von Karl dtieehe Bhnen Meile
auent Vertretung. W 424 Vor l. m oder Werkstatt witHugethe esueht. Ansehbr. Leig- Thallathegtor, Heute, Diens
diait. Wittenberg Markt 19. er ohne Sleigansehlus, driv- 7 W 98, Mebelstr. 14, Il de tag 18.909 Uhr: „„Eugen One-

Mehr Kod Urbaen, gend gasueht. Walzmeann, Bis- m Dienstag A-Stammk, v.en t k i Werrs. warcksataße S. Ruf 255 40. re Freyeor 20. 2. 26, reier Kartenverx. Mittwoeh-e rautt der La geriet fra, tooo gm) mit zu Dyhrnfei r. Warten- i April 1840 übr „Gider-zu T r durehb yersehſedberem Sehupper od. berg Gehſes), ruſetrt Bauten Ueheo. Reise Mittwoch J-
i W. Foch, (10) naden- Uagerraum v. entzpreeb. Grös- Erita Sehätrer aus Sresſau, Staat v. freier Kartenvert.

ein Hardietrase 10. r nur r 4 r g.Toabietten- eng Mit a nre g geb. ndier, ge 2. 54,Arbeitaqungen: Miachen, Granu- Schwetsehxeste. aus ne Kr, Bresau Steintor-Varietéſſeren, Trocknen, Fresen ved Sor Mhe Beasener -Strat- Avet, a a i r. 2
Ver perten in Föetehen eder r sehnelietens gezueb I (i0 retewita r Mersedure rege 10 Unr a. 10.90 Vvr
Roiſen oernient ſeſetange- 44 Anreigen Dankhoff, Ratrorifie Wert Tee intereegieren Sebwetaehkestr. Kurt Krusehbe, u wohnt

u Groß im lobn m x h i l 9saftrag oder in eigener ar. arl Krusc ehbfla onin h wit e z h Rudolf-Broitsehbeoidt- v ßre o wie Biſeemal wiederauf Aieee
l

W V I Volbeblatt, dende ges W 409 Voſked
w Voſt bat WB. f. v. Arv Herr. WVeſredl., Vittenderg, Markt 10

Seiten dar.h verkauft Z 8901
ehe van Kijchardn Reltreeh. Kr. Bitterfeld.
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